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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Boft: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sufertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Sonntag den 18. Dezember 1892. 


X. Jahrg. 


Zur Tage. 


Der Reichstag iſt in die Weihnachtsferien gegangen, nach⸗ 
dem er die erſte Leſung der Militärvorlage beendet und 


die Militärkommiſſion gewählt hat. In dieſer Kommiſſion wird 


nunmehr der Schwerpunkt der weiteren Berathung der Militär⸗ 
vorlage ruhen. Fragt man nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Verhandlung, fo lautet die Antwort, daß die Ausfichten auf An⸗ 
nahme der Voclage verſchwindend geringe find. Unumwunden 
dafür hat ſich bisher nur der Freiherr v. Stumm ausgeſprochen; 
man braucht nur die Auslaſſungen des „Deutſchen Wochenbl.“ 
zu leſen, um die Annahme, daß ſeine freikonſervativen Freunde 
ſich ſämmtlich ſeinem Urtheile anſchließen würden, unglaubhaft 
zu finden. Den konſervativen Standpunkt hat Freiherr von 
Manteuffel vollſtändig klar dargelegt, zunächſt die bekannten 
arken Bedenken, die gerade vom konſervativen Standpunkt aus 
ſowohl in militäriſcher als wirthſchaftlicher Hinſicht gegen die 
Vorlage erhoben werden müſſen, ſodann aber auch die auf kon⸗ 
ervativer Seite ſelbſtverſtändliche Bereitwilligkeit, auch die 
größten Opfer zu bringen, wenn überzeugend nachgewieſen wird, 
daß dieſe Opfer zur Sicherung des Vaterlandes nothwendig ſind, 
und daß durch ſie auch wirklich eine Stärkung, und nicht vielmehr 
eine Schwächung unſerer Wehrkraft erzielt wird. Freiherr von 
Manteuffel wies mit Recht darauf hin, daß ſich ſo entſchieden 
noch keine Partei für eine Verſtärkung unſeres Heeres ausge⸗ 
ſprochen habe. Die Erklärung des Freiherrn v. Stumm kann 
eben nur als eine perſönliche angeſehen werden. Die Frei⸗ 
innigen und das Centrum haben ſich im ganzen gleichlautend 
gegen eine irgend erheblichere Vermehrung der Friedenspräſenz 
ausgeſprochen. Sie wollen nur ſoviel bewilligen, als zur Durch⸗ 
ührung der zweijährigen Dienſtzeit erforderlich iſt. Auch die 
ationalliberalen nehmen keinen weſentlich hiervon abweichenden 
tandpunkt ein, ſie gehen nur in ihren Bewilligungen ein wenig 
weiter als Centrum und Freifinn. Das heißt alſo: Das Ziel 
der Vorlage, die Heeresverſtärkung, verwirft der ganze Reichstag, 
e Konſervativen ausgenommen; nur das, was der Reichs⸗ 
anzler als Konzeſſion dagegen geboten hat, und was an ſich 
ER och wahrlich keine Stärkung unſerer Wehrmacht bedeutet, — 
ag allein findet alfeitige Zuſtimmung von der Mitte des Hauſes 
is auf die äußerſte Linke. Aber man nimmt nicht nur einfach 
ieje Konzeſſion ohne Gegenleiſtung an, man findet fie noch un⸗ 
genügend und verlangt geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
lenſtzeit! Von konſervativer Seite iſt dem Reichskanzler dieſes 
eſultat längſt vorausgeſagt worden. Daß er ſich damit be⸗ 
gnügen ſollte, iſt nicht anzunehmen. Aber die Schwierigkeiten, 
u einer wirkſamen Verſtärkung unſerer Armee zu gelangen, find 
etzt größer, als vor der Eröffnung des Reichstags. 


9 Einen weit ruhigeren Verlauf als die Militärvorlage im 
ö eichstage nahmen die Kommiſſionsberathungen Über die preußi⸗ 
e Steuerreform. Die Kommiſſion hat die erſte Leſung 
bar Ergänzungsſteuervorlage beendet — wenn man bedenkt, daß 
15 ein Punkt gerade dieſer Vorlage im Plenum unangefoch⸗ 
ar blieb, in verhältnißmäßig kurzer Zeit. Die Kommiſſion 
eitet eben von vornherein mit dem Bewußtſein, daß der 
laßantig angelegte und zielbewußt durchgeführte Steuerreform⸗ 
Annahme finden werde. Vielfache Beſſerungen im einzel⸗ 


„Sitzen geblieben!“ 
Eine Wei tsepiſode von H. Nagel von Brawe. 
N ae DR Dana 8 (Nachdruck verboten). 
(1. Fortſetzung.) 


5 „Ich kann mir denken, daß es Männern Freude macht, ſo 
ich ſich ſelbſt leben und exiſtiren zu können,“ antwortete 
artha überzeugt. 
Ein augenblickliches Aufglänzen in den dunkeln Augen ließ 
„wie wohlthuend der junge Herr durch dieſe Auffaſſung 
et wurde. a 
Reben u ja,“ ſagte er, „ich kann mir für den gefunden, allein⸗ 
Abhängen Mann allerdings nichts deprimirenderes denken, als 
Ver gigkeit von — nun von Privatperſonen, beſonders von 
andten — und wenn es die liebenswürdigſten wären. 
da eine ich wollte Ihnen ja meine Bücher anbieten. Ich habe 
Stunde ge der modernen Romane — doch dazu werden die 
Geſchicht nicht ausreichen! — Aber iſt Ihnen die Literatur⸗ 
von L e von Leixner bekannt, oder wollen Sie „‚Göthe's Leben“ 


bannung!“ Das find ſo meine Leidensgenoſſen in dieſer Ver⸗ 


Seite Beide Werke beſitzt auch meine Mutter — man kann jede 
en 


Si und begegnet Intereſſantem — Belehrendem! 


fangteiosleich . Er eilte fort und kehrte bald mit einem um⸗ 
dere, 5 rothſchnittigen Bande Leixners zurück. „Ich bewun⸗ 


für ein 9 bei Ihrer Jugend — verzeihen Sie — Intereſſe 

uſtes kulturhiſtoriſches * in 
dem e hiſtoriſches Werk haben!“ ſagte er Mr 
Wäre ſann einen Augenblick — als ob es ihr zweifelhaft 
wortete f ſie ihre Anſchauung darlegen dürfte, dann aber ant⸗ 

e ohne alle Befangenheit: 

Einſamkelt e Mutter iſt der Anſicht, daß man gerade in der 
nt t des Landes — des Forſthauſes — beſtrebt fein müſſe, 


und daß > en allgemeinen Weltanſchauungen zurück zu bleiben 


an gerade dort aus Büchern entnehmen müſſe, was wenig modernes geleſen — aber Mutter ſagte uns, wie es iſt 


nen — man darf die Aenderungen wohl ſo nennen, da ſie den 
Cenſiten mannigfache Erleichterungen bringen, ohne das finan⸗ 
zielle Ergebniß zu ſchädigen, — hat die Kommiſſion an dem 
Vermögensſteuerentwurf noch vorgenommen. Beſonders wichtig 
ift die Beſeitigung des Deklarationszwanges und damit des 
ganzen mit ihm zuſammen hängenden vexatoriſchen Veranlagungs⸗ 
verfahrens. Die Zuſtimmung des Finanzminiſters zu den Aen⸗ 
derungen der Kommiſſion iſt außer Zweifel. Ebenſo zweifellos 
iſt es nach ſeinen eigenen Erklärungen, daß er eventuell auch 
der Erſetzung der Vermögensſteuer durch eine Vorbelaſtung des 
fundirten Einkommens innerhalb der Einkommenſteuer feine Zu⸗ 
ſtimmung nicht verſagen wird — vorausgeſetzt natürlich, daß die 
Durchführbarkeit des von der Subkommiſſion ſoeben fertig ge: 
ſtellten Entwurfs bewieſen wird. 

Trotz Militärvorlage und Steuerreform ſteht unſer poli- 
tiſches Leben auch in dieſer Woche faſt ausſchließlich unter dem 
Eindruck des konſervativen Parteitages. Noch 
ſtärker als auf konſervativer Seite iſt die Bewegung, die er im 
gegneriſchen Lager hervorgerufen hat. Wir können damit zu⸗ 
frieden ſein, es iſt uns ein Beweis, daß wir die richtige 
Marſchroute eingeſchlagen haben — direkt auf den Feind los. 
Daß wir mit Schimpfreden und Steinwürfen empfangen werden 
würden, wußten wir im voraus. Auch auf lügneriſche Ver⸗ 
drehungen deſſen, was auf dem Parteitage geredet worden war, 
waren wir bei der Natur unſerer Gegner gefaßt. Daß es aber 
dieſen falſchen Darſtellungen gelingen würde, auch dem Reichs⸗ 
kanzler eine ganz ſchiefe Vorſtellung von dem Weſen jener 
Parteiverſammlung beizubringen, das hatten wir nicht erwartet. 
Wenn man freilich die Kommentare zum Parteitag in der anti⸗ 
konſervativen Preſſe von den offiziöſen Blättern an bis zum 
„Berliner Tageblatt“ herab ſich anſieht, dann kann man ſich 
das wohl erklären. Nach der entſchiedenen Erklärung des Frhrn. 
v. Manteuffel, daß die konſervative Partei jede demagogiſche 
Agitation weit von ſich weiſe, hat ſich ja der Reichskanzler be⸗ 
friedigt erklärt, daß es einen berechtigten Antiſemitismus gebe, 
hat auch er gewiſſermaßen zugeſtanden. Nur einen ſolchen aber 
— wenns denn durchaus Antiſemitismus genannt werden ſoll — 
vertreten wir Konſervativen, und wir glauben auch nicht, daß 
wir uns damit von der Linie entfernen, welche die Regierung 
einhält, wenn ſie Wuchergeſetze, Geſetze gegen die Auswüchſe der 
Abzahlungsgeſchäfte und dergl. vorbereitet. Wir wünſchen nur 
ein noch energiſcheres, zielbewußteres Vorgehen, eine klare Er⸗ 
kenntniß deſſen, daß es hohe Zeit iſt, die nationalen und chriſt⸗ 
lichen Grundlagen unſeres Staats⸗ und Volkslebens wieder zur 
Geltung zu bringen. Das iſt es, was wir erſtreben, nicht der 
Antiſemitismus. Antiſemiten find wir nur ſoweit, aber ſoweit 
auch ganz entſchieden, als ſich uns die Juden dabei in den Weg 
ſtellen. Leider geſchieht das auf allen Gebieten des Lebens. Wo 
man auch die beſſernde Hand anlegen mag, da gilt es zugleich 
einen Kampf gegen den Einfluß jüdiſchen Geldes und jüdiſchen 
Geiſtes. Vor allem gegen dieſen mammoniſtiſchen jüdiſchen Geiſt, 
für den es weder fittliche Ideale nach patriotiſche Pflichten giebt, 
dem alles nur „Geſchäft“ iſt, wie der Fall Löwe und Co. wieder 
einmal beweiſt — gegen dieſe ſittliche Verſumpfung gilt es den 
Kampf. 


———— — ————— 
an Anregung und Belehrung im perſönlichen Verkehr fehlt! 
Und dann meint Mama — zum Lernen ſei es niemals zu früh 
und niemals zu ſpät! — Ich bin auch garnicht ſo jung, wie 
man nach meiner Reiſeungewandheit glauben ſollte Sie müßten 
meine Holz⸗ und Betriebs⸗Conto's ſehen, die ich dem Vater führe, 
denn —“ ſie brach plötzlich die förmlich mit Stolz geſprochenen 
Worte ab. „Heute freilich habe ich zu thun, um mit meinem 
Kurszettel zurecht zu kommen!“ fuhr fie, faſt kleinlaut auf das 
noch vor ihr liegende Notizblättchen deutend, fort. 

Eben lief ein Zug mit mächtigem Brauſen in die Station 
ein. Der „Grüne“ ſah auf die Uhr. „Wirklich ſchon der Zug 
nach Breslau!“ ſagte er, „ich beſtelle Ihnen einen Kaffee, wenn 
Ihnen das recht iſt, und — es iſt die neue Auflage von Leixner 
— vielleicht finden Sie in der letzten Abtheilung noch neues!“ 

Er eilte hinaus, der Reviſionshalle zu. Aber ſeine Gedan⸗ 
ken waren heute nicht bei der Thätigkeit ſeiner Unterbeamten, 
nicht bei den Koffern und Hutſchachteln. Während er an ſein 
Pult gelehnt daſtand, war er offenbar mit ganz anderen Fragen 
beſchäftigt. — Das Lächeln auf feinen Zügen aber verrieth, daß 
er nicht an Trauriges dachte. „Das iſt ein komiſches Zuſam⸗ 
mentreffen! — Ein zu nettes Kind! — Eine reizende Miſchung 
von Naivetät und doch wieder klarem Verſtande! — Werde doch 
ſchreiben — an! — Aber natürlich, — ſolche netten Mädchen 
find ja immer arm! — — Meinen Namen werde ich ihr nicht 
nennen — das wird ſie auch garnicht auffällig finden in ihrer 

| Weldfremdheit.“ 


Aber Gedanken gehen ſchnell und Zollreviſionen dauern 
lange, er hatte alſo noch Zeit recht viel zu denken und — in 
ſich hinein zu lächeln, bis endlich ſeine Abfertigungen geſchrieben 
und erledigt waren. Und als er zurückkehrte in die Reſtaura⸗ 
tion, fand er das junge Mädchen in eifrigem Studium. 
| Bald war das Geſprächsthema gefunden. Mit unerwarte⸗ 

tem Verſtändniſſe äußerte ſich Martha über die verſchiedenen 
„Ich habe zwar 


ö 


Richtungen und Beſtrebungen in der Literatur. 
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Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Reichtags⸗ 
auflöſung wollen nicht verſtummen. So erfährt das 
„Münchener Fremdenblatt“ von angeblich gut unterrichteter Seite, 
die Bundesregierungen hätten alle Vorbereitungen zur Vornahme 
von Reichstagsneuwahlen bereits getroffen. 

Das „Berl. Tagebl.“ drückt noch einmal ſeine Befriedigung 
über die Maßregelung des Landraths v. Bornſtedt wegen 
ſeiner Unterſchrift unter die Aufforderung für die Wahl Ahl⸗ 
wardts aus und ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
der Kultusminiſter nicht auch gegen den Seminardirektor Beſig 
einſchreite. Man ſieht, die Herren vom Freiſinn können nicht 
genug kriegen. 

Zu dem erwähnten Brief Löwes an Boulanger 
ſchreibt der „Figaro“: „Was ſoll man von dem erſten Waffen⸗ 
händler des deutſchen Reichs denken, der zu einer Zeit, wo die 
Schnaebele⸗Affaire beinahe zwei Völker ſich auf einander werfen 
ließ, keinen Anſtand nahm, ſeine Dienſte allen beiden 
anzubieten. Geld bedeutet Kosmopolitismus! Mit dieſem Briefe 
find noch andere, wie es ſcheint, ſehr intereſſante Dokumente über 
Menſchen und Dinge von heute vorhanden. Aber der, der ſie 
beſitzt, hat nicht die gleichen Gründe, ſie zu veröffentlichen; und 
unſer Freund fügte, indem er dies ſagte, hinzu: „Jene, die 
ihre politiſche Anficht von damals vergeſſen haben, dürfen ges 
wärtig ſein, daß deren Spur ſich in den Händen eines Offiziers 
befindet. In der Armee ſpielt man nicht mit kleinen Papieren.“ 
Der Brief der Firma Löwe wurde von Boulanger nicht einmal 
einer Antwort gewürdigt.“ — Die „Kreuzzeitung“ äußert ſich über 
den Fall folgendermaßen: Als uns geſtern die Depeſche zuging, 
der „Figaro“ veröffentliche einen Brief der Firma Löwe, worin 
dieſe im Herbſt 1886 dem franzöſiſchen Kriegsminiſter Boulanger 
Maſchinen für die Fabrikation des Lebelgewehres angeboten habe, 
trugen wir anfänglich Bedenken, dieſe Meldung weiterzugeben, 
weil ſie uns als eine Myſtifikation erſchien. Die Entſchuldigung, 
Deutſchland hätte von ſolcher Lieferung keinen Nachtheil gehabt, 
wohl aber die deutſche Induſtrie den großen Vortheil, die 
amerikaniſche Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen — iſt fo 
fadenſcheinig, daß man kein Wort darüber zu verlieren hätte! 
Einen „Nachtheil“ hat Deutſchland nach dieſer jüdiſchen 
Geſchäftsmoral nicht, wenn den Franzoſen die Beſchleunigung 
der Herſtellung ihrer Gewehre, denen Deutſchlands Söhne zum 
Opfer fallen ſollen, erleichtert wird! Und nun der Vortheil 
der deutſchen Induſtrie, wenn die Löweſche Fabrik ihre Taſchen 
mit franzöſiſchem Gelde füllt! — Auch die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Bedauerlich bleibt, daß die Fabrik, die ſeit geraumer Zeit im Mittel⸗ 
punkt leidenſchaftlicher Erörterungen ſteht, ihren Gegnern eine ſolche 
Blöße gegeben hat, doppelt bedauerlich, daß die unerwartete 
Enthüllung vielfach dem Eindruck, den das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes und das Auftreten des Reichskanzlers gemacht hat, entgegen⸗ 
wirken muß. Es konnte kein Zweifel darüber beſtehen, daß jede 
franzöfiſche Regierung ihre Kriegsbereitſchaft in erſter Reihe gegen 
Deutſchland richtet. Deutſche Fabriken können und dürfen 
daher nicht den Franzoſen die Waffen ſchmieden helfen, die über 
kurz oder lang gegen die deutſche Nation geführt werden ſollen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ fragt nach dem Namen der deutſchen Firma, 
die den von Iſidor Löwe vergeblich erſtrebten Auftrag, für 
und erklärte uns die Tendenz. Uebrigens läßt uns die Arbeit 
auch nur wenig — Zeit zum Leſen!“ 

„Die Arbeit?“ fragte er. 

„Nun ja — eine von uns — ich habe nämlich zwei 
Schweſtern — hat den Haushaltsmonat, eine Kaffee- und Thee⸗ 
monat, und dann haben wir ja unſere Regiſter zu führen — 
Papa ſpart einen Forſtſchreiber dadurch.“ 

Es klang das alles ſo harmlos und natürlich. Noch mehr⸗ 
fach im Laufe des Nachmittags kam der junge Zollbeamte um 
ſeine Schutzpflichten zu erfüllen — er war ungeheuer pflichttreu. 
Unerwartet ſchnell verging die Zeit — beiden — und als 
dann der Zug einfuhr, als wieder gerufen wurde: „Belieben 
einſteigen ꝛc.“ da wurde dem Sitzenbleiben diesmal unter galan⸗ 
ter Fürſorge gebeugt. 

Artig empfahl ſich der junge Preuße dann am Koupee. 
„Nicht aus dem Fenſter lehnen und keine Konverſation!“ ſagte 
er, allen Dank abweiſend, noch neckiſch, als der Zug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte. 

Während der Fahrt aber kam — ſo ganz allmählich — 
Martha die Frage, ob es wohl auch richtig geweſen ſei, ſo viele 
Gefälligkeiten von einem Wildfremden anzunehmen! Sie wollte 
doch die Mutter darüber fragen. 

„Es war ja im Auslande und er ein Landsmann!“ Zu 
dieſem Schluß und Beruhigungsſatze war ſie eben gekommen, 
als der Zug hielt und der Schaffner recht freundlich und ganz 
perſönlich mittheilte: 

„Gnädiges Fräulein belieben nach Troppau umſteigen! — 
Station Schönbrunn!“ 

Richtig, das ſtand ja auf dem Zettel. 

Sie raffte ihre Sachen zuſammen und wollte eben den 
Zug verlaſſen, als ſich ihr wieder eine hilfreiche Hand bot. 
„Ich wollte mich doch überzeugen, ob Sie hier ohne Zwi⸗ 
ſchenfall weiter kommen, bin daher mitgefahren!“ Es war wie⸗ 
der der „Grüne“, der ſie ſo anredete. „Und nun raſch hinüber 
— dort, gnädiges Fräulein! — Kondukteur, — Damenkoupee 
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giebt der „Voſſ. Ztg.“ hierin recht, bemerkt aber dann: Wer 
ſich erinnert, wie oft öffentlich verſichert wurde, man habe die 
deutſche Gewehrfabrikation keiner andern Firma in Deutſchland 
zuwenden können, weil nur die Löweſche im Beſitz ausreichender 
Maſchinen geweſen ſei, wird ſich der Zweifel an der Behauptung 
Löwes nicht ganz verwehren. 

Der Reichskanzler hat am Mittwoch einen beſonderen 
Nachdruck gelegt auf die von dem Herrn v. Waldow abgegebene 
Erklärung, er habe in der Stichwahl auch Ahlwardt gewählt, 
weil ihm „zehn Ahlwardts doch lieber ſeien, als ein Freifinniger“. 
Hierzu giebt die „Kon. Korreſp.“ bekannt, daß angeſichts der 
Friedeberg⸗Arnswalder Wahlniederlage ein deutſchfreifinniger 
Parteidichter im „Reichsblatt“ unter der Ueberſchrift „Kopf hoch“ 
in einem fünfſtrophigen Poem ſeine Parteigenoſſen folgendermaßen 
zu neuen Thaten anfeuert: 

„Drum, ſeid Ihr wieder auf den Plan gerufen, 

So werdet Ihr mit Löwenmuth Euch ſchlagen 

Und ohne Scheu vor Thron und Altarſtufen 

Ins Herz der Feinde Eure Waffen tragen!“ 

Dieſe offene Kriegserklärung des Freiſinns gegen Thron 
und Altar dürfte doch geeignet ſein, auch an maßgebender Stelle 
die Frage erwägenswerth erſcheinen zu laſſen, ob Herr von 
Waldow wirklich jo abſolut „demagogiſch“ ſich gezeigt hat, wie 
es Graf Caprivi ihm vorwarf. 

Der ſchwelzeriſche Ständerath hat das Handels⸗ 
übereinkommen mit Frankreich einſtimmig genehmigt. 

Ob fih das Kabinet Ribot des „großen“ Sieges von 
6 Stimmen Mehrheit, mit der in der Kammer der Antrag 
Pourquery abgelehnt wurde, lange erfreuen wird, iſt zum 
mindeſten fraglich. Eine Galgenfriſt ſcheint es nur errungen zu 
haben, womit auch das Gnaden⸗Gerücht übereinſtimmt, das 
Kabinet Ribot vor Weihnachten nicht ſtürzen zu wollen. — Die 
Mehrzahl der Pariſer Morgenblätter iſt der Anſicht, daß das 
Votum der Kammer an der Lage wenig ändere. Die 
Situation ſei ebenſo verworren und gefahrvoll wie früher. Die 
konſervativen Blätter nennen das mit einer Mehrheit von 6 
Stimmen erfolgte Vertrauensvotum für das Kabinet eine 
Komödie; in der Mehrheit für das Vertrauensvotum ſeien auch 
die Stimmen der 8 Miniſter einbegriffen. Das „Journal des 
Deébats“ ſagt, die Bevölkerung ſei von Ungewißheit und Angſt 
erfüllt; ſie fordere etwas anderes als die Regierung, die 
nur darauf bedacht ſei, parlamentariſchen Unfällen auszuweichen. 

Auf Befehl des Juſtizminiſters Bourgeois iſt das gericht⸗ 
liche Verfahren gegen die Beamten der Panama-Geſell⸗ 
ſchaft eröffnet worden. Charles Leſſeps und Fontanes ſowie 
der frühere Deputirte Sansleroy ſind verhaftet worden. Der Ad⸗ 
miniſtrator Cottu iſt geflohen. 


Peutſches Mich, Brass. ee 


Berlin, 16. Dezember 1892. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend 7 Uhr auf 
Jagdſchloß Letzlingen eingetroffen. Mit Sr. Majeſtät hatte ſich 
ſchon von Berlin aus Se. Königliche Hoheit der Prinz Heinrich 
nach Letzlingen begeben. Außerdem nahmen auch der Regent 
von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen, der Herzog von 
Anhalt, der Herzog von Sachſen-Altenburg, Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg, Prinz Albert zu Schleswig Holſtein, Fürſt 
Otto zu Stolberg⸗Wernigerode ꝛc. an den Hofjagden in der Letz⸗ 
linger Forſt theil. Morgen Abend kehrt der Kaiſer nach dem Neuen 
Palais zurück, wo die Ankunft um 1¼ Uhr zu erwarten ſteht. 
— Se Majeftät der Kaiſer hat anläßlich des heutigen 150. 
Geburtstages des Feldmarſchalls Fürſten Blücher einen mächtigen 
Lorbeerkranz an den Fürſten Gebhardt von Blücher mit dem 
Auftrage geſandt, denſelben auf die Grabſtätte des Marſchall 
Vorwärts niederzulegen. Der Kranz trägt die Zahl „150“ in 
goldenen Lorbeerblüten und iſt mit einer Atlasſchleife geſchmückt, 
auf welcher das kalſerliche W und die Königskrone aufgedruckt find. 
— Auf Befehl der Großfürſtin Konſtantin von Rußland, 
welche geſtern Abend Berlin wieder verlaſſen hat, wurden heute 
drei große Kränze auf die Särge Kaiſer Wilhelms I., der 
Kaiſerin Auguſta und Kaiſer Friedrichs niedergelegt. Jeder Kranz 
iſt mit einer Widmungsſchleife geziert, auf welcher in Golddruck: 
„Wittwe des Großfürſten Konſtantin, Alexandra Joſephowna, 
geb. Prinzeſſin von Altenburg“ zu leſen iſt. 
— Der bisherige deutſche Botſchafter in Petersburg, Gene⸗ 
ral v. Schweinitz erhielt zu dem ihm bereits früher verliehenen 


nach Jägerndorff!“ Er ſetzte die Reiſetaſche in das Koffernetz, 
half der Dame ſelbſt in Wagen und „bitte in Jägerndorff wie⸗ 
der umſteigen nach Neiſſe — 10 Minuten Aufenthalt — Adieu, 
gnädiges Fräulein — denken Sie an die Ermahnungen Ihres 
Onkels — Adieu! Und — auf Wiederſehen!“ 

„Es war zu liebenswürdig von Ihnen,“ konnte ſie noch 
aus dem Koupeefenſter rufen, m weiter fuhr der Zug. 


„Ach, Matti, habe Dich noch nicht! Du haſt ihn ja ganz 
gern, Deinen Kourmacher, und ganz nett iſt er auch und — na, 
wenn Du erſt Frau Landräthin biſt —“ 

„Erna, ich verbitte mir nun ernſtlich dieſe Nederei! Nimm 
ihn Dir doch ſelbſt, wenn Du Landräthin ſein möchteſt!“ 

„Aber Matti, das thäte ich ja gleich, wenn er mich nur 
möchte! Ha! das wäre! Equipage, Bediente, Kammerjungfer — 
im Winter Abgeordneter in Berlin! — Aber nur für Dich hat 
er Intereſſe, nur für Dich!“ 

„Ja, nur für die „Sitzengebliebene““ fiel eine dritte Stimme 
ein. Sie kam von einem halbwüchſigen Mädchen, welches, wohl 
durch den Streit der Schweſtern angezogen, eben das Zimmer 
betreten hatte. 

„Du haſt noch garnicht mitzuſprechen, Du Neſthack! Werde 
Fe 85 einmal trocken hinter den Ohren und mache Dein erſtes 
Je — 

„O, ich bin garnicht jo— fo-- wie Du denkſt und ich — 
bin noch niemals ſitzen geblieben — und will auch nicht fitzen 
bleiben und ich habe wohl geſehen, wie der Landrath geſtern 
garnicht wegfinden konnte aus dem Garten — ja mit Dir ging 
er — und zum Pürſchen war er doch gekommen!“ 

„Ja ja, er ging pürſchen“ fiel Erna, ein großes ſchlankes 
Mädchen mit dunkelem Haar und dunkelglänzenden Augen, leb- 
haft ein — „pürſchen im Garten, — ha, ha, ha!“ 

„Und ich — ich ſage Euch, daß es Unrecht von Euch iſt, 
immer über den Landrath loszuziehen! Es iſt ein liebenswür⸗ 
ger vornehmer Mann, von dem man lernt und der eben ſo 


Frankreichs Rüſtung zu ſorgen, erhalten hat. Die „Kreuzztg.“ St. Andreasorden die Inſignien in Brillanten. — Das 


diplomatiſche Korps machte dem General von Schweinitz, welcher 
heute Petersburg verläßt, zwei filberne Kandelaber zum Geſchenk. 

— Wie verlautet, wird General v. Werder bei ſeinem be⸗ 
vorſtehenden Amtsantritt dem Zaren ein Handſchreiben Kaiſer 
Wilhelms überbringen. 

— Der Präſident des königlichen Staatsminiſteriums, 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg, iſt nach Letzlingen 
abgereiſt. 

— Der 150. Geburtstag des Fürſten Blücher wird heute 
gefeiert. Das Denkmal des Fürſten auf dem Opernplatze war 
mit einem mächtigen Lorbeerkranz mit ſchwarz- weißer Schleife 
geſchmückt. Die Schleife trug in goldenen Buchſtaben die In⸗ 
ſchriften: „Der deutſche Bürgerverein Blücher 16. 12. 92“ und 
„Dem unvergeßlichen Freiheitshelden 16. 12. 1742.“ 

— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche Reich erledigte in 
ihren letzten Sitzungen die Beſtimmungen über den Offen⸗ 
barungseid, über Spiel und Wette und über Lotterie- und 
Ausſpielverträge. 

— In der Milttärkommiſſion von 28 Mitgliedern find die 
Parteien vertreten wie folgt: 3 Sozialdemokraten: Bebel, Grillen⸗ 
berger, Singer. 6 Freiſinnige und Volkspartei: Baumbach, Hugo 
Hermes, Hinze, Richter, Rickert, Payer. 8 Centrumsmänner: 
Graf Balleſtrem, Freiherr v. Buol, Fritzen, Gröber, Lieber, 
Graf Preyſing (Straubing), Schädler, Freiherr von Wendt. 
2 Polen: v. Komierowski, Graf Kwilecki. 3 Nationalliberale: 
von Bennigſen, Buhl, Schneider⸗Hamm. 1 Freikonſervativer: 
Freiherr v. Stumm. 5 Konſervative: Freiherr v. Hammerſtein, 
Freiherr v. Frieſen, Freiherr v. Manteuffel, Graf v. Saldern⸗ 
Ahlimb. v. d. Schulenberg⸗Beetzendorf. 

— Der freiſinnige Abgeordnete Rechtsanwalt Munckel iſt 
zum Juſtizrath ernannt worden. 

— Der freifinnige Reichstagsabgeordnete Lange⸗-Liegnitz iſt 
geſtern geſtorben. 

— Abg. Dr. Arendt ſchreibt der „Berl. Börſenztg.“: Die 
Worte des Grafen Caprivi, er habe ſich in Brüſſel mit einem 
Briefe des Grafen Mirbach eingeführt, ſeien unrichtig. „Ich 
habe lediglich zur geſellſchaftlichen Einführung bei dem deutſchen 
Geſandten in Brüſſel, Grafen von Alvensleben, dieſem einen 
Brief des Grafen von Mirbach übergeben, in welchem, wenn ich 
mich recht erinnere, von der Währungsfrage nicht ein Wort ent⸗ 
halten war.“ 

— Einem Privatbriefe des Reichskommiſſars Dr Karl 
Peters zufolge ſteht deſſen baldige Rückkehr in beſtimmter Ausficht. 
Das Befinden Peters iſt wieder befriedigend. 

— Von Dr. Peters berichtet der „Hannoverſche Kourier“, 
daß derſelbe ſeine letzte im Intereſſe der Grenzregulirung unter⸗ 
nommene Kilimandſcharoexpedition zu Ende geführt hat, aber 
dabei nur mit Mühe der Niedermetzelung entgangen iſt. Die 
Warumbo-⸗Mkulia verſuchten, ihm mit 1000 Mann einen Hinter: 
halt zu legen; er erfuhr aber rechtzeitig davon und konnte ſich 
zur Zeit zum Gefecht fertig machen; die Warumbo traten darauf 
den Rückzug an. 

— Der Abg. Rintelen (Ctr.) hat, unterſtützt von Abgeord⸗ 
neten verſchiedener Parteien, im Reichstage folgenden Antrag in 
Geſetzesform eingebracht: Dem § 69 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs wird folgender zweiter Abſatz beigefügt. Die Verjährung 
ruht während der Zeit, in welcher auf Grund des Geſetzes eine 
Strafverfolgung nicht begonnen oder nicht fortgeſetzt werden kann. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß nach einem Erlaß des 
Miniſters des Innern die Aufmerkſamkeit der Polizeibehörden auf 
die etwaige wucheriſche Ausbeutung und die Verletzung der 
Gebote der Sittlichkeit ſeitens der Theateragenten gegenüber den 
weiblichen Perſonen, welche ſich deren Vermittelung bedienen, 
gelenkt werden ſoll. Kämen begründete Zweifel gegen die Zu⸗ 
verläſſigkeit von Theateragenten zur Kenntniß der Poltzei⸗ 
behörden, ſo hätten dieſelben gegen die Schuldigen nachdrücklich 
vorzugehen. 5 

— Im Prozeß Ahlwardt wird der Staatsanwalt, wie wir 
der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, von dem Rechtsmittel der Re 
viſion keinen Gebrauch machen, da der Gerichtshof ſeinen Be⸗ 
weisanträgen durchweg ſtattgegeben hat und die Höhe des Straf: 
maßes allein hier keinen Revifionsgrund abgiebt. 

— Zum Prozeſſe Ahlwardt wird der „N. A. Z.“ mitgetheilt, 
daß zur Zeit Erhebungen darüber ſtattfinden, auf welche Weiſe 


ſein würde, ihn zu nehmen.“ „Aber Matti, eben ſage ich doch 
— ich nehme ihn gleich, trotz ſeiner 45 Jahre.“ Was willſt 
Du denn mehr? Das iſt doch das Beſte, was ich Über Deinen 
Kourmacher —“ 

„Er iſt nicht Kourmacher“ unterbrach Matti und diesmal 
hörte man durch die Stimme, daß die blauen Augen ſich eben 
mit Thränen gefüllt hatten. In dieſem Augenblick öffnete ſich 
die Thür und auf der Schwelle erſchien eine Frau in mittleren 
Jahren und von hoher Geſtalt. Man hätte ſie noch hübſch nen⸗ 
nen können, wenn nicht der Ausdruck der Züge etwas reichlich 
viel — Energie gezeigt hätte. „Kinder, was ſoll denn das Ge⸗ 
kabbel! Geh einmal zum Papa, Matti, und hif ihm einpacken, 
er fährt nach Breslau — aber ſuch ihm von den Hemden aus 
mit feſtgenähten Manchetten, er geht mir doch ſonſt wieder ohne 
aus und nimm von den noch nicht geſtopften Strümpfen, ich 
mag nicht, wenn die Leute im „Kaiſerhofe“ — doch nun geh. 
Du ſollſt dann den Papa bis zur Bahn fahren, der Johann 
muß heute Kohlen abladen.“ 

Gehorchens gewohnt, folgte Matti den Weiſungen und auch 
das Neſthäckchen, Frida, ging hinaus. Als die Thür ſich hinter 
ihnen geſchloſſen, wandte ſich die Mutter Erna zu: 

„Hör einmal, Kind, ich habe zufällig Eure Neckerei ange⸗ 
hört. Damit könnt Ihr nur ſchaden und nichts nützen. Wir 
Baſſendorffs haben nicht viel mehr, wie unſeren vornehmen 
Namen und wenn einmal der Papa von uns geht, dann ſeid 
Ihr auf Euch ſelbſt angewieſen. Darum gab ich Euch eine ver⸗ 
nünftige und gute Erziehung, damit iſt's aber auch alles. Junge 
Mädchen ohne Vermögen können heutzutage Gott danken, wenn 
ſie eine anſtändige Partie machen können, denn das Erzieherin⸗ 
Spielen iſt auch kein Spaß. Und wenn ein ſo artiger vor⸗ 
nehmer Mann wie der Herr Landrath von Negenborn ein Intereſſe 
für Eure Schweſter Martha faßt, — und er ſcheint das ja zu 
thun, — dann erblicke ich darin nicht nur ein Glück, ſondern 
auch eine Ehre für mein Kind. Wenn Martha das noch nicht 
einſieht, nun — mit der Zeit wird fie zur Einficht kommen. 


weit entfernt iſt, ſich für mich zu intereſſiren, wie ich entfernt Durch das Genecke wird ſie nur befangen. (Forſetzung folgt.) 
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und durch wen Ahlwardt in den Bet des Pulvers und der 
Gebrauchsanweiſung, die in ſeiner Rocktaſche vorgefunden worden 
ſind, gekommen ſein kann. * 
— Ein Aufruf zur Bildung eines Ahlwardtfonds iſt im 
Anzeigetheil der heutigen Nummer der „Staatsb. Ztg.“ ent? 


halten. Er fol dazu dienen, die Exiſtenz der Ahlwardt'ſchen 
Familie ſicher zu ſtellen und einen Fonds zu antiſemitiſchen Ag 
tationszwecken bilden. 

— Der Prozeß gegen den Kaufmann Rudoph Paaſch wird 
erſt im Februar nächſten Jahres zur Verhandlung kommen, nicht, 
wie es irrthümlich in mehreren Blättern mitgetheilt wurde, ſchon 
im Dezember dieſes Jahres. 

— Für die Einverleibung der Berliner Vororte iſt ſeitens 
des Berliner Magiſtrats der 1. April 1894 als Termin in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Berlins haben 
einen Antrag eingebracht, wonach angeſichts der Arbeitsloſigkeit 
in den ſtädtiſchen Betrieben die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt 
und geplante größere ſtädtiſche Arbeiten ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſollen. 

Köln, 16. Dezember. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus 
Rom: Nach der endgültigen Liſte werden zu Kardinälen ernannt: 
Mocenni, Perfico, di Pietro, Galimberti; die Biſchöfe von Tours, 
Rouen, Fermo, Meffina, Sevilla, Köln, Breslau, Gran und 
Weſtminſter. n 

Ausland. f 

Paris, 15. Dezember. Eine den Abendblättern zugeſtellte 
Mittheilung bezeichnet die Nachricht von einer geplanten Ver⸗ 
mählung des Prinzen Ferdinand von Bulgarien mit der Prin⸗ 
zeffin Helene von Orleans als unbegründet. 4 

Paris, 15. Dezember. Der konſervative Deputirte Möge 
machte dem Juſtizminiſter die Mittheilung, daß er in der Kammer 
eine Interpellation über die Ernennung von Cornelius Herz zum 
Großoffizier der Ehrenlegion einbringen und deſſen Streichung 
aus der Ordensliſte verlangen werde. — Bei der geſtrigen 
Kammerabſtimmung war die Majorität lediglich aus Republikanern 
gebildet, die Minorität beſtand aus der geſchloſſenen Rechten 
mit 150 Mitgliedern, 40 Boulangiſten und etwa 70 Mitgliedern 
der Linken. * 

Cadix, 16. Dezember. Die Polizei fand in einem Abwäſſer⸗ 
Kanal acht Dynamitbomben auf. a 

Kopenhagen, 16. Dezember. General Ernſt du Plat, der 
letzte dieſes Geſchlechtes in Dänemark, iſt hier geſtern im hohen 
Alter geſtorben. Er war der Bruder des bei der Vertheidigung 
der Düppeler Schanzen gefallenen Generals dieſes Namens. . 

Petersburg, 16. Dezember. Der deutſche Botſchaften 
General von Schweinitz ir geftern von dem Kaiſer und der 
Kaiſerin zur Mittagstafel nach Gatſchina geladen. 

Mexiko, 15. Dezember. Daß dem Kongreſſe von der 
Regierung vorgelegte Budget weiſt eine Erſparniß von 3 200 00 
Dollars in den Ausgaben, insbeſondere unter der Rubrik Armee 
und Marine, auf. Die Mehreinnahme, welche hauptſächlich 
durch die neuen Alkohol und Tabaksſteuern erzielt iſt, beträgt 
3 800 000 Dollars. 1 


Provinzialnachrichten. A 
Gollub, 15. Dezember. (Unglück). Dieſer Tage iſt bei dem Dran . 
der der Gutsbeſitzerin Mennike⸗Schluchai gehörigen Inſtkathe in Skemsk 
der 68jährige Greis Rundt ums Leben gekommen. Es wollte aus dem 
brennenden Haufe feine Habseligkeiten retten und wurde dabei von dem 
zuſammenſtürzenden Dachſtuhl begraben. Wohl wurde er noch leben 
unter den Trümmern hervorgezogen, gab jedoch nach wenigen Stunden 
ſeinen Geiſt auf. (Bel. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Dezember. (Zwangsvollſtreckung). 
Das Gut Bucheck, dem Herrn Duszynski gehörig, iſt in der Sub- 
haſtation für 40 000 Mark in den Beſitz des Herrn Dr. Borraſch über 
gegangen. 
Flatow, 15. Dezember. (Konkurs). Ueber das Vermögen des prinz“ 
lichen Pächters Herrn Oberamimann Petrich zu Luiſenhof ift nun de 
der gerichtliche Konkurs eröffnet. Der angebahnte und, wie man hoffen 
durfte, bereits als geſichert anzuſehende Vergleich mit den Gläubigern 
ſcheint ſonach dicht vor dem Abſchluß geſcheitert zu ſein. 1 
Schlochau, 15. Dezember. (Leichtſinnig verſchuldetes Unglück). 
Wiederum haben leichtſinnige Kraftübungen ein Unglück herbeigeführt. r 
Bei einer Geburtstagsfeier machte ſich der Werkführer T. in K., ein Mann | E 
in den beſten Jahren, anheiſchig, einen ziemlich ſchweren Tiſch mit 16 5 
gefüllten Gläſern mit den Zähnen zu heben. Trotz Warnung der übrigen 
Gäſte faßte T. den Tiſch mit den Zähnen und hob ihn hoch, brach 
ſchließlich vier Zähne aus dem Ober- und Unterkiefer, was einen furcht“ 
baren Blutverluft und eine Gaumenverletzung zur Folge hatte. * 
ſo ſchwer Verletzte, welcher Vater von ſieben kleinen Kindern iſt, liegt 
unter entſetzlichen Schmerzen darnieder. Geſicht und Mund ſind ihm 
furchtbar geſchwollen. 1 
Marienwerder, 15. Dezember. (Das elektrische Licht), deſſen MO 
bisher nur die Zuckerfabrik bediente, wird im nächſten Jahre auch in der 
Stadt ſelber zur Einführung gelangen. Mehrere Geſchäftsleute wollen | 


mit der Errichtung einer elektriſchen Anlage vorgehen. 
Marienwerder, 16. Dezember. (Wahlreſultath). In 93 Bezirken, 
aus denen das Reſultat vorliegt, ſind für den deutſchen Kandidaten 
errn Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig 5687, für den polniſchen Kandidaten 
errn Rittergutsbeſitzer v. Donimirski-Hinterſee 5678 Stimmen gezählt 
worden. In denſelben Bezirken wurden bei der erſten Wahl einſchließlic 
der Sozialdemokraten 5373 deutſche und 4653 polniſche Stimmen aba 
geben. Es hat mithin der deutſche Kandidat 314, der polniſche Kandida 1 
1025 Stimmen gewonnen. 55 Bezirke, in denen bei der erſten Wahl 
1635 deutſche und 2360 polniſche Stimmen abgegeben wurden, feblen 
noch. Rechnet man dieſe den bereits bekannten Reſultaten hinzu, 
würden ſich für Herrn Weſſel 7322, für Herrn v. Donimirski 809 
Stimmen ergeben. Hiernach erſcheint es zweifellos, daß der polniſche 
Kandidat mit einer Mehrheit von etwa 700 Stimmen gewählt wordel 
iſt. In erſter Linie iſt das Reſultat dem Uebergang der ſozialdeme 
kratiſchen Stimmen auf den polniſchen Kandidaten, in beſchränkterem 
Umfange aber auch der Wahlenthaltung von deutſcher Seite zuzuſchreibel ö 
— Bei der am 28. November d. J. vorgenommenen Erſatzwahl wurden 
abgegeben für Weſſel 4169 Stimmen, für von Donimirski 7013, für * 
v. Dieskau 1559, für Amtsrichter Rother 746, für Jochem 531, MET 
Hobrecht 11 Stimmen, zerſplittert waren 10 Stimmen. au 

Dirſchau, 17. Dezember. (Die hieſige Ceres⸗Zuckerfabrik) beendei 
geſtern Nachmittag die Kampagne. Vom 26. September an wurden 
593 590 Centner Rüben in 148 ½ Schichten, alſo 3385 Centner pro Schiss 
verarbeitet. a 3 

Niederzehren, 15. Dezember. (Erfroren). Der Schachtmeiſter Fellen 
berg, trotz feiner 71 Jahre ein noch rüftiger, friiher Mann, verließ an 
verfloſſenen Freitag früh feine Wohnung, um einige Rüdftände in Leſſen 
einzuziehen. Da er bis Sonntag nicht heimgekehrt war, machte IT 
Großſohn ſich auf den Weg, um nach dem Verbleib des Alten zu forſchen 
Nach vielem Umherſtreifen fand er endlich abends den Vermißten unwen 
5 Nogath in einer ſogenannten Parowe, im Schnee liegend ſtarr um 
todt vor. 

Lyck, 14. Dezember. (Wegen eines eigenartigen Betruges) hatte ? 
heute vor dem Schöffengericht der Fleiſchermeiſter Paul Drewello von hy 
zu verantworten: Derfelbe hatte eines Tages bei dem Käthner Jakube 
in Ropehlen ein Bocklamm für den Preis von 5 Mk. gekauft und wou. 
daſſelbe mit nach Hauſe nehmen. Beſſer, wie dieſes Bocklamm gefiel ihn, 
aber ein Mutterlamm, welches J. ſich zur Zucht hielt und teinestal 
wie er dies auch dem Angeklagten erklärt hatte, verkaufen wollte. u 

(Fortjegung in der 1. Beilage). 5 
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Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern früh 7¼ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod nach langem 


ſchweren ag meinen lieben Mann, unfern guten Sohn, Bruder, Schwager 
Otto Pünchera 
im 41. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigt im Namen der trauernden 


Marie Pünchera geb. Schröder. 
Die Beerdigung findet am Montag den 19. Dezember e 20 


und Onkel 


Hinterbliebenen 


ee: von der 8 Leichenhalle 


Dienſtag den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


in Bromberg aus ſtatt. 


| Gewerbeſchule für Rädchen zu Thorn. 


Oeffentliche Schlußprüfung des 16. Kurſus 


ſollen bei der alten Garniſon-gäckerei in der höheren Töchterſchule, Zimmer Nr. 


ca. 20 Ctr. Schweineknochen 


meiſtbietend verkauft werden. 


Königl. Proviant⸗Amt Thorn. 
Oeffentliche Zwangs- und 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 20. d. Mts. 


vormittags von 9 Uhr ab 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgericht wi hierſelbſt: 


einen Damenmuff,einenSchreib⸗ 
tiſchaufſatz, eine goldene Da- 
menuhr nebſt Kette, einen 
größeren Poſten Ci arren, 
als: Famos, Rudenſteiner, 
Roſe, Exquiſitos, Aline, 1000 
Flaſchen verſchiedener Weine 
Be ‚Basmedoc u. Ciorac), 


owie Rum und Cognae 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 17. Dezember 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 20. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
werde in dem era Reſtaurant 

hierſelbſt Htrobandftrafe 
ein großes Bu et, mehrere 
Reſtaurationstiſche mit eiche⸗ 
nen Platten, Wiener Stühle, 
Sophas, Spiegel, Blitzlampen, 
Betten, Gläſer, Wein und 
Cognac, Kleidungs⸗ und Wä⸗ 


ſcheſtücke u. a. m. 
öffentlich meiftbietenb. gegen baare Zahlung 
verkaufen. uf, 
 idtsoolljieher Tr. A. in Thorn. 


Oeffentliche Jwangsberſteigerung. 


Donnerstag den 22. Dezember 1892 
mittags 12 Uhr 

werde ich auf dem Gutsbofe zu Lindenhof 

ei Tauer eine dem Beſitzer J. Jaruszewski 

zu Abbau Leibitſch gehörige 


Lokomobile, Dampfdreſchma⸗ 
ſchine, Strohelevator, ſowie 


ſonſtigem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verfteigern. 
Nitz, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


Ein Lehrer, geborener Fran⸗ 
zoſe, ertheilt ee 
Konverſations⸗ und Nachhilfe: 
unden. 
Tuchmacherſtr. 20, parterre. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 17. Dezember 1892 find ges 
meldet: 
a. als geboren: 
1. Bronislaw, S. des Arbeiters Michael 
bmarzynskl. 2. Ella, T. des Feldwebels 
riedrich Schmidt. 3. Franz, 3 des 5 
ſehrers feng Piotrowski. 4 Aalen 8 
des Schiffseigenthümers Emil Kuley 
Friedrich, S. des Muſikers Julius 1 
. Hilde, T. des Rechtsanwalts Nathan 
Stein. 7. Walter, S. des Maurers Chriſtoph 
Lerbs. 8. Damafius, S. des Pferdebahn⸗ 
kutſchers Michael Kuczmarek. 9. Ida, 
unehel. T. 10. Bronislaw, T. des 3 
machers Peter Olkorski. 11. ee | 
des Lohndieners Auguſt Damaſchke. 
Jucia, T. des Schuhmachermeiſters Franz 
ojeiechowski. 
iR b. als Niedrig 6 br, 57 J. 
reisthierarzt Friedri töhr, 
A F. 2. Helene, 3 J. 28 T., T. des 
Schloſſers Franz Schönberg. 3. Nec 
% unehel. T. 4. Paul, 4 J. 8 M. 
W. L, S. des Arbeiters Auguſt Ellerbeck. 
5. Maurer Karl Gurski, 77 J. 11 M. 
B N. 6. Franziska, 11 M. 5 T., T. des 
Schiffs igners Michael Gorszka. 7. Arthur, 
6 M. 12 T., S. des Schneidergeſ. 
ai % Köhn. 8. Schmied Bo Sen, 
7 T. 9. Bronislaw, 1 J. 7 M. 
„G. des Bautechnikers Wilhelm Herter. 
10 Schreiber Wladisſaus Orlowäti, 45 J. 
11 R. 25 T. 11. Arbeiter Auguſt Neu 
mann 8 Podgorz, 20 J. 
82 .. eheli« 8 „ent ef 
Zeugſergeant Otto Lenkei ung 
Senate und Martha Witt. 2. Schuh⸗ 
Nac cher Julius Schulz und Luiſe Browatzki. 
8. Koloniſtenſohn Karl Höft⸗Königsdorf und 
Lu uiſe Will⸗Friedrichshorſt. 4. Eigenthümer⸗ 
ahn Emil Hahn und Ottilie Rachuj, beide 
Friedrichsen 
d. ehelich find verbunden: 
1 Eugen Seele mit Hermine 
Sei 2 Schuhmacher Johann Thiels mit 
athalia Nelka. 


Ne 


27, 2 Treppen hoch, 
Sonntag den 18. Dezember 1892 
vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt 
Montag den 9. Jauuar 1893 
und ſchließt Ende Juni 1893. 
Anmeldungen nehmen entgegen: 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Eliſabethſtr. 6. Thalſtraße 22. 


5 8 e eee | 


Großer Weihnachts⸗Ausverkauf. 


‘ut SS, Damenblousen“ """" 


große Auswahl zu Original-Fabrikpreiſen. 
Pa. Gloria⸗Regenſchirme von à 2,25 Mk. 


Damen- und Rinderhüte, 


um damit zu räumen, für die ½te des Preiſes. 
Verſchiedene andere Damen⸗Putzartikel ſehr billig — ſehr billig. 


Pa. Oberhemden für Run e F a. ele, 


Grosse Weihnachts-Ausstellung. 


A. M. Dobrzynski, 


Thorn, Breitestrasse Nr. 2. 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle mein Lager in 


Uhren aller Art, Uhrketten, 
optilchen Suchen etc. 


zu den billigften Preiſen. 


Louis Grunwald, Bacheſtraße Nr. 2 


Freitestrasse 46, 1 Treppe, 


befindet ſich uns in 


— Weihnachts⸗ Ausſtellung — 


Parfümerien und Toilette-Seifen 


aus den erſten Fabriken, 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatz, Köln, 


Eau de Cologne 4711, 
geicmadbollen Cartonagen mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 


zu Geschenken passend, 


Chriſthaumſchmuck, 


weiße und bunte Wachsbaumlichte, Wachsſtock, gelb und weiß, 
dekorirten Renaiſſace-Kerzen, Stearinkerzen, 


Malkasten 


zur Oelmalerei, 


Emaille-Malkasten, 


Thonsachen zur Emaille - Malerei. 


Breitesirasse 46. Anders 4 00. Brückenstrasse 18. 


- Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 


— 


1893. Loſe à 3 1 . 5 Pf., halbe An⸗ 


theile a 1 Mk. 75 P 
RN Hauptgewinne 
50000 und 20000 iehung am 


17. Januar und 17. 5 5 
beide Ziehungen à 1 Mk. 
ölner 5 Yan 
75000 Mk. Ziehung am ebruar 
Loſe à 3 Mk. 50 Pf., halbe ee à 2 Mk. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


185 e giltig für 
0 Pf. 


Ausschank Baderstrasse Nr. 19. 3 


KETTE eee ee 
paſſende Weihnachtogeſchenke & 


für Raucher 


empfehle ich mein bedeutendes PR 


* 
5 Tabaks- und Pfeifenlager. = 
. en in 1 8 15 Ebenholz⸗ und Weichſelrohrpfeifen, in jeder Preislage von N18 
©. yg 40 Pf. bis zu 10 Mk. Ganz beſonders erlaube ich mir auf meine patentirte Ws 
* Gefundheitspfeifen für Trockenraucher zu außerordentlich FR 
A. ligen Preiſen aufmerkſam zu machen. N 
x H > 
* asse, 8 
* x 4 
2 Eiifabethitende 11. 5 
Maddalena 
Wee m Aue Zum Weihnadtsfefle 
Ei vereideter Taxator und empfehle: 
W. Wilckens, Thom, Bäderſtr. 12. ff. Wiener Mehl, 
eſeler Geld⸗Lotterie. Hauptgewinn Kaiſerauszugmehl, 
90000 Mk. baar. iehung am 7. Jan. 


Weizenmehl 00 ꝛc. 


zu den billigsten Preisen. 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Meine nachweislich rentale 


Bäckerei 
nebſt Wohnung und Hofraum Gerberſtraße 
Nr. 14 iſt vom 1. April 1893 ab ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Näheres bei Schloſſermeiſter Rudolph 
Thomas in Thorn. 


Weihnachts: Ausverkauf! | 


ar die geehrten Damen aufmerkſam, 
daß ich mein 


Spielwaarenlager 


aufgeben will, da die Lage in dieſer Straße 
nicht günſtig iſt. Verkaufe alles unterm 
Koſtenpreis. Bei 10 Mark Einkauf ge⸗ 


währe 5% Rabatt. 
F. Czarnecki, 
Jakobſtraße 17. 


OOO Moes 
Beſte u, Hummiſchuhe! 1 
Herren-, Damen- 
1 
Kinderstiefeletten 
zu billigſten Preiſen empfiehlt 
J. Witkowski, 


25 Breiteftraße 25. 
S οο D ο ID .. 


Weihnachten hier! 


Wirthſchaftswaagen, 
Petroleum⸗Kochapparate, guß⸗ 
eiſerne Spirituskocher, 
Kinderkochheerde 
und hundert andere Sachen nur billig zu 
haben im Ausverkauf des Fabriklagers 

emaillirter Kochgeſchirre 
Heiligegeiststrasse 18. 

N pr namentlich auch Gar: 
Feine Mische, dinen, werden ſauber 
gewaſchen und geplättet Bromb.⸗Vorſtadt, 
Mittelftr, 4. pt. Beſtellungen auch per Poſt. 


Harzer anarienpögel, 
prachtuolle Fänger, giebt billig d 
M. Baehr,, Schuhmacherſtraße 18. 
Großer Delgemälde, Winterlandſchaft, 
mit Goldbarockrahmen billig zu ver⸗ 
Hundegaſſe 9 parterre. 


grun 


! Ballschuhe! 
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kaufen 


Eine gebrauchte Concert- Zither 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 18. en cr. 
abends 8 U 


Großes Streich. Concert 


Windolf, Stabstrompeter. 
Der Saal ist gut geheizt. 


Artushof . 


Gastspiel des Bromberger 
Theater-Ensembles. 
Sonntag den 18. Dezember er. 
nachmittags 4 Uhr: 
KKindervorſtellung. WE 
Die 3 Haulemännchen. 


Kinder⸗Komödie in 3 Bildern von 


Görner. 
I. Parquet 75 Pf. 1 


II. Parquet 50 Pf. 
Abends 8 Uhr: 
Novität! 3 ! 
Zum zweiten Male. 


Das gelobte Lund. 


Jüngſter Schwank 
von Franz und Paul von Schönthan. 


drosser Lacherfolg. 


Montag den 19. Dezember er: 
prıenne. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Viet. Sardou. 
Deutſch von Dr. Oscar Blumenthal. 


Restaurant Coppernikus. 


Empfehle ein gutes 


Billard 


Hochachtungsvoll 
A. Rutkiewiez. 


Beſtellungen auf Karpfen 


bis zum 20. d. Mts. nimmt entgegen 
« G. Adolph. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu außerſt billigen Preiſen 


zur 5 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
. 10 U; 1 2 2 > 1 
e 

Rheinwein . [0,15/0,30/0,60 1,20 
Moſelwein 0,150,300, 60 1,20 
Bordenurmein .. 10,20/0,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß. . 0,25 0,60 1,20 2,40 
roth. 0,25 0,60 1,20 2,40 
Ungarwein, in 0, 200,50 1,00 2,00 
75 hal plüß 0. 250,551,102,20 
55 füß 2 0,651,25 2,50 


Feinste 


framzüſiſche Walnüſe, 


Marbots, pro Pfund 40 P 


Tyroler Wallnüſſe, 


o Pfund 35 Pf., 


Sisilianifche Lambertuüſſe, 


pro Pfund 40 Pf., 
Baranüſſe, 


pro Pfund 50 Pf., empfiehlt 


. Adolph. 


ff. Cath. Pflaumen, 
Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Erbelli⸗Feigen, 
Farin, 


ſämmtlKolonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Heinrich Netz. 


E Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. ug 
in und außer 
Friſire Damen den Hau 
Frau Emille Schnoegass, Brückenſtr. 40. 
1 Paar Braſſſſanſſche Flanzſtaare, eine 
Singdroſſel mit 2 großen Gebauern 
für 20 Mk. zu verk. Hundegaſſe 9 part. 
ine gute 


FF 
friſchmilchende Kuh 


3. Verkauf bei D. Ristau, Koſtbar b. Podgorz. 


E t treten b 
2 Lehrlinge c Joe meter ne 


r Für ſofort geſucht 
eine große Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenkammer u. |. w. mit Garten⸗ 
benutzung und comfortable eingerichtet. 
Angebote ſind zu richten an Garn.⸗Bau⸗ 
inſpektor Leeg in Strasburg i. E. oder im 
Viktoria Hotel abzugeben. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorft. A. Deuter. 


Der Stadtauflage liegt ein 
Proſpekt bei, betr. Verkauf 
von Leinen⸗ und Baumwollwaaren ıc, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
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Praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


zu noch nie dageweſenen außergewühnlich billigen Preiſen. 


Ein Poſten feiner Kindertaſchentücher mit reizenden Figuren à Otzd. 1 Mk., Elegant ſitzende Oberhemden mit leinenem Einſatz von 2 Mk. 75 Pf. an, 
Elegante Battiſt⸗Taſchentücher für Damen mit echtiarbigen Bordüren, [Kragen und Manſchetten in den verſchiedenſten Formen heſonders billig, 
Dtzd. von 1,50 Mk. bis zu den allerfeinſten Sorten, Ein größerer Poſten Damen⸗Schürzen, ſonſt 1 Mk., jetzt 50 Pf., 
Ein bedeutender Poſten leinener Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. 3 Mk., | Geftidte Fantaſie⸗Schürzen in den neueſten Muſtern, 
Hochfeine Bielefelder Taſchentücher, ohne Appretur, Dtzd. 4, 4,50 u. 5 Mk., [Schwarzwollene und ſeidene Schürzen ſehr preismerth, 
Ein Poſten leinener Tiſchtücher, jo lange der Vorrath reicht, à 75 Pf., | Kinderjchürzen in verſchiedenen Formen von 30 Pf. an, 
Rein leinene große Tiſchtücher in den neueſten Muſtern a 1 Mk. 75 Pf., | Wollene Hemden u. Hoſen für Damen u. Herren in allen Sorten, von 1,20 an, 
Einzelne leinene Servietten à St. 35 Pf., Damaſt⸗Servietten, Dtzd. von | Ein Poſten Bettvorleger in reizenden Muſtern Stück von 75 Pf. an, 
4 Mk. 50 Pf. an. Kinder⸗Servietten von 25 Pf. an. Läuferſtoffe in verſchiedenen Breiten und Muſtern, Meter von 35 Pf. an, 
Reinleinene Tiſchgedecke, in gediegenen Qualitäten, mit 6 und 12 Ser: Manilla⸗Tiſchdecken in guten Qualitäten von 1 Mk. 75 Pf. an, 
vietten von 6,50 Mk an. Hochfeine Tafelgedecke ſehr billig. Elegante Tiſchdecken in Wolle und Seide ſehr preiswerth, 
Breite Damaſt⸗Handtücher, in prachtvoll. Muſtern, Dtzd. von 5,50 Mk. an, Gardinen in nur haltbaren Qualitäten und neueſten Muſtern, Meter 
Reinſeidene Cachenez für Damen und Herren, beſonders billig. von 40 Pf. an, 
Ein Poſten waſchechter Kaffeededen in verſch. Muſtern, à 1 Mk. 75 Pf., Ein Poſten ſchwerer eleganter Reiſedecken von 7 Mk. 50 Pf. an, 
Altdeutſche Kaffeedecken in gediegenen Qualitäten à 3 Mk. Schlafdecken in allen nur denkbaren Muſtern von 3 Mk. an, 
Hochfeine Kaffeegedecke mit 6 und 12 Servietten, beſonders billig. Steppdecken, ſauber gearbeitet von beſtem Wollſtoff, ſehr billig, 
Ein bedeutender PoſtenGläſer⸗, Teller: u. Wiſchtücher A Ditzd. 2 Mk. 25 Pf., Abgepaßte Gardinen in oröme und weiß, in größter Auswahl, zu noch 
Küchenhandtücher in allen nur denkbaren Sorten, Dtzd. von 2 Mk. 50 Pf. an, nie dageweſenen erſtaunlich billigen Preiſen, 
Geſichtshandtücher in den verſchiedenſten Muſtern, Dtzd. von 3 Mk. an, Teppiche in allen Größen und Qualitäten von 5 Mk. an, 
Aufgezeichnete Paradehandtücher, Stück von 1 Mk. an. Lambregnins in verſchiedenen Breiten von 75 Pf. an, 
Aufgezeichnete Tablettdecken in oröme und weiß von 30 Pf. an, ae e Dowlaſſe und Renforces, Meter von N Pf. an, 
Fertig geſtickte Paradehandtücher und Tiſchläufer, ſehr preiswerth, egligd, Damaſte und Dimitys in allen Muſtern, Meter von 50 Pf. an, 
Ein Poſten hochfeiner Tülltiſchläufer und Decken, ſonſt 2 Mk., jetzt 65 Pf., Piqus Parchende in den ſchönſten Muſtern, Meter von 45 Pf. an, 
Filet⸗Guipur⸗Decken, Läufer und Bettdecken in größter Auswahl, Bett⸗Damaſte in verſchiedenen Muſtern, ſehr preiswerth, 
I" Kinder⸗Hemden, gut gearbeitet in verſchiedenen Größen, von 30 Pf. an, | Bett:-Einfchütte in allen denkbaren Sorten, garantirt federdicht, 
„ Damen⸗Hemden, in allen nur denkbaren Formen, von 90 Pf. au, Bett⸗Laken, rein Leinen, ohne Nath, à Stück 1,80 Mk., 
* Damen⸗Jacken und Hoſen in Parchend und Damaſt von 1 Mk. 50 Pf. an, Halbleinen in dauerhafter Qualität ?/, Stück 8 Mk., ſonſt 10 Mk., 
N Hochelegante Jacken, Hemden und Beinkleider mit Handſtickereien von [Rein Leinen zu Damen- und Herren-Hemden, ½ Stück 9,50 Mk., 
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den verſchiedenſten Stoffen in größter Auswahl, Echt Bielefelder Leinen in allen Qualitäten, zu Fabrikpreiſen, 


u Elegante Frifirmäntel zu ganz beſonders billigen Preiſen, Waffel⸗Bettdecken in farbig und weiß, von 2 Mk. an, 
Gutſitzende Corſettes in verſchiedeuen Formen von 90 Pf. an, Weiße und bunte Piqus⸗Bettdecken in größter Auswahl, 
Geſtrickte Kinder⸗Corſettes in allen Größen von 40 Pf. an, Kommoden⸗Decken in verſchiedenen Farben, von 1 Mk. an. 


W Servitents, Chemifettes, Kragen und Nauſchetten nur in gediegenſten Qualitäten und neneſten Formen beſonders preiswert. 7. 
Außerdem habe ich zur Bequemlichkeit der geehrten Kunden 
praktiſche Geſchenke a Mk. 15, 12, 10 u. 7,50 zuſammengeſtellt und zwar: 
a 15 Mark: a 12 Mark: a 10 Mark: a 7,50 Mark: 


Nr. 1. Nr. 1. Nr. 1. 

2Deckbettbezüͤge u. 2 Kiffen, fert. genäht] / Otzd. vorzuͤgliche Damenhemden, | 3 gut gearbeitete Damenhemden, 

1 große weiße Bettdecke, 1 große waſchechte Küchenſchürze, | 1 weiße oder bunte Jacke, 

2 hochelegante Schürzen, 1 prachtvolle Barchend- oder Damajt-| 1 Paar Dimity⸗ oder Parchend⸗Hoſen, 
1 große waſchechte Küchenſchürze, Jacke. 1 elegante Tändelſchürze. 


Nr. 2. Nr. 2. 

1 Paar ſchwere weiße Bettdecken, 1 Bettbezug und 2 Kiſſen, genäht, 
2 Laken, ohne Nath, geſäumt, 1 haltbares Laken, gejäumt, 

% Otzd. geſäumte Tafchentücher, 1 Parchendblouſe, 

1 große Küchenfchürze. 1 Tändelſchürze. 


Nr. 3. 5 Nr. 2. 
% Did. gute Damenhemden, 1 ſchwerer Unterrock, 
% „ é Geſichtshandtücher, ½ Otzd. geſäumte Taſchentücher, 
% „ geſäumte Taſchentücher, 1 große Küchenſchürze, 
1 große Küchenfchürze. % Did. Handtücher, 
977 1 1 wollenes Damenhemde. 
r. 4. . N 


elegantes Kaffeegedeck u.6 Servietten r 
A 8555 haltbave DIE 1 Paar ſchwere Bettdecken, 
gut gearbeitete Damenhemden, 5 3 
1 weiße oder bunte Jacke, 4 ſchoͤne Parchendblouſe, 4 
% Dpd. geſäumte Taſchentücher. 


1 hw. Flanellrock. 
Nr. 5. Geſchenke 
für Offtziers⸗Burſchen, 


15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, 
wie: 


2 Mtr. Damaſt zur Jacke, 
Unterjacken, Unterhoſen, 
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Nr. I. 
½ Stück vorzügliches Leinen zu Hemden, 
2 waſchechte elegante Tändelſchürzen, 
1 ſchwerer Unterrock, 
2 weiße oder bunte Parchendjacken. 


Nr. 2. 
% Did. gut gearbeitete Damenhemden, 
3 weiße oder bunte Parchendjacken, 
2 P. weiße od. bunte Damenbeinkleider, 
1 waſchechte elegante Tändelſchürze. 


Nr. 3. 
2 Unterbetteinfchütte, fertig genäht, 
2 Deckbettbezüge und 2 Kiſſen, fertig 
genäht, beſonders zu Ausſtattungen 
geeignet. 


1a S 


Nr. 2. 
1 Paar ſchwere Bettdecken, 
2 leinene geſaͤumte Laken, 
½ Otzd. geſäumte Tafchentücher, 
1 elegante Tändelſchürze. 


Nr. 3. 

3 haltbare weiße oder bunte Parchend 
Jacken, 

3 gut gearbeitete Damenhemden, 

1 gutſitzendes Korſett, 

/ Otzd. geſäumte Taſchentücher. 


Nr. 4. 
½ Stück gediegene Leinwand, 
1 Paar Beinkleider mit Languetten, 
% Ogtzd. geſäumte Taſchentücher. 


Nr. 5. 
½ Otzd. ſchoͤne Geſichtshandtücher, 
1 Kaffeedecke, 

Ogzd. rein leinene Taſchentücher, 
2 hochelegante Damenſchürzen, 

1 große Küchenfchürze, 

1 gutſitzendes Korſett. 
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Nr. 4. 
15 Meter Renforee zu 6 Hemden, 
6 Mtr. Damaſt zu 3 Negligé⸗Jacken, 
6 Mtr. Dimity zu 3 Paar Beinkleider, 
2 Mtr. beſtes Schürzenleinen, 
% Otzd. rein leinene Taſchentücher. 


Nr. 5. 
1 elegantes Kaffeegedeck u. 6 Servietten, 
½% Otzd. Gefichts-Handtücher, 
1 großes leinenes Tiſchtuch, 
½ Dpd. Tafchentücher, geſäumt, 
15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, 
1 elegante Tändelſchüͤrze. 
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2 „ Dimity zum Beinkleid, 
2 „ beſtes Schürzenleinen, 
½ Dtzd. eleg. geſäumte Taſchentücher, 
2 elegante Täaͤndelſchürzen. 


* Nr. 6. Nr. 6. Nr. 6. 77 

. 2 Oeckbettbezüge und 2 Kiffen, genäht,] / Stück vorzügliches Leinen, 15 Mtr. Renforce zu 6 Hemden, Strümpfe 

u 3 Laken, ohne Nath, ſchon geſäumt, [2 elegante Schuͤrzen, 2 Mtr. Damaſt od. Parchend zur Jacke, und Taſchentücher 
N Dtzd. rein leinene Taſchentücher. [1 gane waſchechte Küchenſchürze, 2 „K Dimity od. Flanell zur Hofe, 


% Otzd. geſäumte Taſchentücher, ½ Otzd. gefäumte Taſchentücher, zu beſonders billigen Preiſen. 


% „ haltbare Küchenhandtücher. ] 1 große Küchenfchürze. 
Thor, Bteitekraße 14. 
JLeinen⸗Handlung. 


Thorn, Breiteſtraße 14. 8 Na 
MWüſche⸗Fabrik. 6 D avi 
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2 Nichteonvenirende Waaren werden innerhalb 14 Tagen umgetauscht. Versandt nach ausserhalb gegen Nachnahme. 
e —. 
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| Drud und Verlag von G. Eombromatı ım Thorn. Hierzu 2 Beilagen und illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
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297 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 18. Dezember 1892. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
aber doch in den Beſitz dieſes Mutterlammes, welches den doppelten 
erth des Bocklammes hatte, zu gelangen, gebrauchte Dr. folgende Lift: 
8 U bat den J. um etwas Heu und als der letztere ſich auf den Heu⸗ 
ya oden begeben hatte, um der Bitte des biederen Händlers nachzukommen, 
g packte er das Mutterlamm auf ſeinen Wagen und fuhr eiligſt davon. Dr. 
1 wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
1 Wehlau, 14. Dezember. (Selbſtmord). Der hier ſeit etwa 4 Jahren 
anſäſſige Rechtsanwalt Klebs machte in der Nacht zum Sonnabend ſeinem 
f eben durch einen Revolverſchuß in den Mund ein gewaltſames Ende. 
Re am Freitag: Abend war er, wie die „Wehl. Ztg.“ mittheilt, in feinem 
egelklub wie gewöhnlich anweſend. Als er jedoch am Sonnabend bis 
achmittag ſich im Bureau nicht ſehen ließ, ſchöpfte das Bureauperſonal 
erdacht; die Polizei wurde benachrichtigt, und nachdem die Thür zum 
Wohnzimmer gewaltſam geöffnet worden war, fand man den Rechts⸗ 
anwalt todt auf dem Sopha, den Revolver in der Hand. Ueber die 
e zu dieſer unſeligen That durchſchwirren allerlei Gerüchte 
adt. 
Bromberg, 15. Dezember. (Der oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie) hielt geftern feine 19. ordentliche Generalverſammlung 
ler ab. Als erſter Vorſitzender wurde an Stelle des verftorbenen 
irektors Grundmann Direktor C. Berendes⸗Culmſee und als zweiter 
rſitzender Direktor Dewald⸗Altfelde gewählt. Fabrikbeſitzer Lingner⸗ 
zymborze ſprach über: „Wie weit find die Arbeiten gediehen betreffs 
Ein ührung einer neuen Rendement⸗Beſtimmung für Zucker?“ Ein Bes 
ö luß wurde nicht gefaßt und eine von dem Direktor Dewald beantragte 
Erklarung zurückgezogen. Direktor Riepenhauſen ließ ſich über das Thema 
„Sind wir gegen Unfälle dritter Perſonen in unſeren Betrieben durch 
balſeren Unfallverband genügend verſichert?“ aus, verneinte dies und 
N ehauptete, daß die bei dem Unfallverbande verſicherten Fabriken durch 
n nicht genügend gedeckt ſeien, weil, wenn ein Unfall durch das Ber: 
ehen eines Beamten herbeigeführt werde, dieſer haftbar gemacht würde. 
d empfahl deshalb die Züricher Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft, zumal 
eſelbe bereit ſei, den § 10, der eine ähnliche Beſtimmung enthalte, aus 
5 Verträgen auszumerzen. Herr Lingner machte darauf aufmerkſam, 
aß auch dritte Perſonen gegen Unfälle durch den Unfallverband ver⸗ 
ert werden, wenn dies ſeitens der Fahrik verlangt wird. Die Ver⸗ 
ſammlung war von etwa 60 Herren beſucht. 
Gneſen, 15. Dezember. (Dle diesjährige Betriebskampagne der hieſigen 
uckerfabrit) hat am vergangenen Sonnabend ihr Ende erreicht. Dem 
üben ehmen nach ſind diesmal nur ungefähr über 550 000 Centner, gegen 
ber 700 000 Centner Rüben im Vorjahre verarbeitet worden. 
2 Poſen, 14. Dezember. (Todesfall). Frau Theodora v. Kierska, eine 
ochter des Joſeph von Kierski, Kammerherrn des letzten polniſchen 
flora Stanislaus Auguſt, iſt hier heute im Alter von 90 Jahren ge⸗ 
en. 


f Poſen, 14. Dezember. (Anleihe). Der hieſigen Stadtverordnetenver⸗ 
1 lammſung iſt ein Antrag des Magiſtrats über die Aufnahme einer An⸗ 
; pole im Betrage von 6 Mill. Mk. zugegangen. Von dieſer Summe 
ollen 1750000 Mk. für die Eindeichung der Warthe zur Verhütung von 
eberſchwemmungen verwendet werden. 
— oſen, 16. Dezember. (Ueber den Eiſenbahnunfall bei Bojanowo) 
diebt jetzt das königliche Eiſenbahnbetriebsamt (Brieg⸗Liſſa) in Breslau 
e Darſtellung, in welcher erklärt wird, daß die Beſchädigung der Loko⸗ 
110 ve nicht, wie erwähnt worden, durch eine unter den Kohlen befind⸗ 
1 Dynamitpatrone verurſacht worden iſt. 
. Neuſtettin, 15. Dezember. (Zwangsvollſtreckung). Im Wege der 
Noangövollisedung wurde heute das im biefigen Kreiſe belegene, dem 
errn von Zollihofer⸗Altenklingen gehörige Rittergut Dummerfig verkauft 
von dem Herrn Neithard⸗Butzlau für den Preis von 120 000 Mk. 
1 nden. Herr Neithard, welcher ſchon früher Dummerſitz beſeſſen, hatte 
| 25 But an Herrn von 8. vor cirka drei Jahren für den Preis von 
85000 Mk. verkauft. 


Ei Sokalnadriditen. 
Thorn, 17. Dezember 1892. 
. (Sur Choleragefahr). Der Stand der Cholera in Ruſſiſch⸗ 
5 len ift nach einer Mittheilung des Bureaus des Staatskommiſſars für 
Weichſelgebiet folgender: 


= Gouvernement Radom 


„ Lublin 4 
„ Siedle . . 1 
" Lompa . . .—6./12. 2 

lock. 2.—10./12. 6 


„ B R 24 
de. Jahresbericht des weſtpreußiſchen Emeriten⸗ 
0 ver eine), Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeritenvereins 
berſendet ſetzt einen Bericht über fein 29. Vereinsſahr. Nach demfelben 
de die Kaffe folgende Einnahmen: Beitrage der Mitglieder 378,50 
I m Geſchenke 59,95 Mk., für Schulentlaſſungs⸗Zeugnißformulare 1092,20 
823 und an Zinſen 175,92 Mk., zuſammen 1706,57 Mk. Hiervon wurden 
Em ‚BL Mk. als Verwaltungskoſten verausgabt, jo daß ein Ueberſchuß 
3 Er 1182 Mk. verblieb. Von dieſer Summe wurden 9 Zehntel im Be⸗ 
9 age von 1064 Mk. an die unterſtützungsbedürftigen Emeriten vertheilt. 


h 
E 


I gen erbielten 20 Emeriten Gaben zwischen 30 und 90 Mk. Das letzte 
14 ente des Ueberſchuſſes mit 118,76 Mk. wurde zum Stammkapitel ge⸗ 
gen, welches dadurch die Höhe von 4916,34 Mk. erreichte. Dazu 


Tommt ies Aber 
ein vom Feſtausſchuſſe des Lutherfeſtſpiels überwieſener Grund⸗ 
2 bac zur Gründung eines Feierabendhauſes für emeritirte eg Weſt⸗ 
geanßens von 423,98 Mk. Der Geſchäftsbericht beklagt es, daß die Mit⸗ 
1 Lasderzatl des Vereins immer mehr zurückgeht und ein großer Theil der 
Rent ſich vom Vereinswerte fern hält. Vor zwei Jahren hatte der 
an noch 486 Mitglieder und im vorigen Jahre 383. In dieſem 
7 iſt die Mitgliederzahl wieder um 48 auf 335 zurückgegangen. Der 


4 derlrelen rn iſt durch 16 Mitglieder, meiſtens aus der Stadt Thorn, 
Wander Auswanderung und Rüdkehr). Die überſeeiſche Auds 


Aug ung aus dem Regierungsbezirk Marienwerder iſt in den Monaten 
Tun September, Oktober ſowohl im Vergleich zu der entſprechenden 
| N Jun es Vorjahres wie im Vergleich zu den Zahlen der Monate Mai, 
im 1 Juli in einer erfreulichen Abnahme begriffen geweſen. Während 
4 diefeg gangenen Jahre 635 Köpfe und in den Monaten Mai bis Juli 
“die üb Jahres 1307 Perſonen nach Amerika ausgewandert ſind, belief ſich 
WEN. Oktob rſeeiſche Auswanderung während der Monate Auguſt, September, 
und 186 d. Is. auf nur 457 Perſonen, unter welchen 271 der deutſchen 
mal 188 der polniſchen Nationalität angehörten. Daneben iſt zum erſten⸗ 
2 eobach erheblicherem Umfange eine Rückkehr Ausgewanderter aus Amerika 
1 litcdtet worden; es ſind im ganzen etwa 50 Perſonen, und zwar zur 
1 wd teuer, zur Hälfte polniſcher Nationalität, in die alte Heimat 
2 rt. 
erb, (Die Hochſeefiſcherei) an der weſtpreußiſchen Küſte iſt in 
wehren Aufſchwunge begriffen. Wenn auch ſchwediſche Fiſcher den 
in diacußiſchen ſtarke Konkurrenz machten, ſo waren doch die Erträge 
beim, em Jahre dauernd gute. Die günſtigen Erfolge, welche die ein 
0 en Hochſeefiſcher während der Lachsfangperiode erzielten, haben 
je ßere Anzahl von Fiſchern, die ſich bisher zurückgehalten hatten, 
f 


. Ar fih der Hochſeefiſcherei zuzuwenden. Faſt alle haben zur Be 
1 netze 99 der erforderlichen gedeckten ſeetüchtigen Kutter ſowie der Treib⸗ 
i der weßzichsdarlehne erhalten. Während in dieſem Frühjahr die Zahl 
1 dereitz 0 ubifeen Kutter 51 betrug, wird ſie im nächſten vorausſichtlich 
5 etragen. 

mm (Die Ausfuhr von Gänſeprodukten) der Provinz 
tößte an bringt alljährlich gegen 1,8 Millionen Mark ein. Der 
Die beste der ausgeführten Produkte geht nach Berlin und Sachſen. 

en und ſchwerſten Gänſe liefert der Regierungsbezirk Stral⸗ 
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ſund. Neben ihm weiſt die Stolper Gegend die bedeutendſten Aus⸗ 
fuhren auf. 

— (Der erſte Hauptgewinn) der Lotterie der Berliner Aus⸗ 
ſtellung von Wohnungseinrichtungen, die am 15. Dezember gezogen wurde, 
iſt auf Nr. 68 237 gefallen. f 

— (ur Sonntagsruhe). Die Frage, ob Käufer, die ſich 
an Sonntagen bei Beginn der Kirchenzeit noch in den Geſchäftsräumen 
befinden, weiter bedient werden, oder ob ſie aufgefordert werden müſſen, 
ſofort die Geſchäftslokale zu verlaſſen, iſt endgiltig zum erſtenmale vom 
Kammergericht entſchieden worden, und zwar zu Gunſten derjenigen Auf⸗ 
faſſung, welche die Abfertigung anweſender Kunden geſtattet. ’ 

— (Wegen Ueberfüllung der Poſtſchalter in der Weih⸗ 
nachtszeit) wird alljährlich von neuem geklagt. Bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt hier leicht Abhülfe ſchaffen 
können. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſolle nicht lediglich 
oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben werden; namentlich 
müßten Familienſendungen thunlichſt an den Vormittagen aufgegeben 
werden. Schon zu Hauſe ſollte man ferner die einzuliefernden Weihnachts⸗ 
packete durch Poſtwerthzeichen poſtfrei machen. Mit feinem Bedarf an 
Poſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember ver⸗ 
ſehen. Ebenſo dürften Zeitungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 
19. bis 24. Dezember bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für 
die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das 
Geld abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde 
der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— (Das Standesamt) befindet ſich von Montag ab in dem neu⸗ 
ausgebauten Theil des Rathhauſes — eine Treppe —, Aufgang zum 
Amtsgericht. 5 ; 

— (Das III. Sinfonie⸗Konzert) der Kapelle des Regiments 
von der Marwitz fand geſtern Abend im Artushofſaal vor einem zahl: 
reichen Auditorium ſtatt. Es iſt letzteres im Hinblick auf die Nähe des 
Weihnachtsfeſtes, welches jetzt jedermann beſchäftigt und an das Haus 
feſſelt, ein Beweis, daß die vorzüglichen künſtleriſchen Leiſtungen der 

enannten Kapelle und ihres Dirigenten Herrn Friedemann ein hohes 
ntereſſe haben. Das Programm wies, wie bei früheren Konzerten, 
glänzende Nummern auf, die, wie u. a. die unvollendete Sinfonie (G- 
moll) von Schubert, in ihrer Durchführung von bedeutender Wirkung 
waren und nachhaltige Beifallsäußerungen hervorriefen. 

— (Theater im Artushof). Zu der Morgen (Sonntag) Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von Herrn Direktor Paul mit ſeinem Enſemble im großen 
Saale des Artushofes veranſtalteten Kindervorſtellung ſind auch die Zöglinge 
des Waiſenhauſes und des Kinderheims eingeladen. Zur Aufführung 
gelangt die reizende Kinder⸗Komödie: „Die drei Haulemännchen“ von 
C. A. Görner. — Abends geht zum zweiten Male die luſtige Schwank⸗ 
Novität von Franz und Paul von Schönthan: „Das gelobte Land“ 
in Szene. — Am Montag wird ein Produkt des geiſtreichen franzöſiſchen 
Schriftſtellers Viktorien Sardou vorgeführt, und zwar ſein Luſtſpiel 
„Cyprienne“ (Dioorcons) in der deutſchen Bearbeitung von Dr. Oskar 
Blumenthal. „Cyprienne“ iſt eins von den wenigen Stücken der fran⸗ 
zöſiſchen Bühnen⸗Litteratur, welche in Deutſchland das Bürgerrecht er⸗ 
worben und ſich auf dem Repertoir aller bedeutenden Bühnen be⸗ 
währt haben. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Splett den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die An 
Landgerichtsräthe Moſer, Neitſch, Schultz II und Gerichtsaſſeſſor Micha⸗ 
lowsky. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Strübing. 
— Verurtheilt wurden der Landwirth Guſtav Helmbrecht aus Lonczyner 
Hütung wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Ferdinand Arndt aus Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
und einfachen Diebſtahls zu 15 Mk. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 
3 Tagen Gefängniß, bezw. zu 3 Tagen Gefängniß, deſſen Ehefrau Marie 
Arndt geb. Miletzki von hier wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 15 Mk. 
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu 3 Tagen Gefängniß, der Schuh⸗ 
machermeifter Bernhard Czaſter aus Culm wegen Sachbeſchädigung in 
zwei Fällen und wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten 
Gefängniß; von der Anklage des Hausfriedensbruchs wurde Czaſter frei⸗ 
geſprochen. Verurtheilt wurden ferner das Schulmädchen Anaſtaſia 
Schroeder aus Griebenau wegen einfachen Diebſtahls, die Arbeiterin 
Marie Schroeder daher wegen Hehlerei zu je einem Verweiſe, der Ar⸗ 
beiter Andreas Konkowski aus Krajenezyun wegen Munddiebſtahls zu 
6 Wochen Haft, wovon 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter Jakob Lewandowski aus 
Krajencıyn wegen Munddiebſtahls zu 4 Wochen Haft, der Käthner Joſef 
Groczynski aus Krajenczyn, z. Z. in Haft, wegen Anſtiftung zu der 
vorgedachten Uebertretung zu 6 Wochen Haft, worauf 3 Wochen durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Vertagt 
wurden zwei Sachen betr. Körperverletzung und Diebſtahl. 

— (Entſprungener Sträfling verhaftet). Geſtern Abend 
wurde in dem Dann'ſchen Lokale in der Gerechtenſtraße der von den 
Behörden langgeſuchte berüchtigte Sträfling Julius Schiemann aus 
Podgorz von unſerer Polizei verhaftet. Derſelbe wurde im Jahre 1885 
von der Strafkammer in Graudenz wegen verſchiedener Vergehen zu 
5½ Jahren Zuchthaus verurtheilt — vorher hatte er ſchon 15 Jahre ab⸗ 
geſeſſen —, und entſprang, nachdem er zur Verbüßung dieſer Strafe in 
der Strafanſtalt in Graudenz eingeliefert war, bald darauf aus der⸗ 
ſelben. Im Jahre 1887 tauchte Schiemann in Rudak auf, wurde erkannt 
und wieder verhaftet, entſprang aber ſeinem Transporteur, der ihn nach 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß bringen ſollte. Seitdem hielt ſich Schie⸗ 
mann in Polen auf, wo er den Schmuggelhandel betrieb. Im No⸗ 
vember erſchien er wieder in unſerer Gegend. Geſtern wurde er von 
drei Beſitzern aus Stewken auf dem Wege nach Thorn bemerkt, was, 
nachdem die Polizeiorgane auf ihn aufmerkſam gemacht worden waren, 
zu feiner Feſtnahme führte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine ſilberne Taſchenuhr. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,36 Meter über Null. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Vezirk der 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion Danzig, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gehalt 
jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Landbriefträger, 650 
Mk. und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Bezirk des königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, Stationsorte werden bei der Einberufung 
beſtimmt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Thorn, 19 Stellen für den Weichen⸗ 
ſtellerdienſt, während der Probedienſtzeit und diätariſchen Beſchäftigung 
eine am Monatsſchluſſe zahlbare Jahtesbeſoldung von je 800 Mk., nach 
abgelegter Prüfung und Anſtellung als Weichenſteller ein Jahresgehalt 
von 800 Mk., welches ſtufenweiſe bis 1200 Mk. ſteigt, außerdem freie 
Dienſtwohnung oder den reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß, 15 


Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, während der Probedienſtzeit und 


der diätariſchen Beſchäftigung eine am Monatsſchluſſe zahlbare Jahres⸗ 
beſoldung von je 700 Mk., nach abgelegter Prüfung und Anſtellung als 
Bahnwärter, ein Jahresgehalt von 700 Mk., welches ſtufenweiſe bis 900 


Mk. ſteigt; außerdem freie Dienſtwohnung. Culm a. W., königl. Gym⸗ 


nafium, Schuldiener, 800 Mk., freie Dienſtwohnung, Entnahme von 
Heizungsmaterial aus den Vorräthen der Anſtalt gegen die allgemein 
vorgeſchriebene Entſchädigung. Ober⸗Pofidirektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
ſchaffner für den inneren Dienſt, 900 Mk. Gehalt jährlich und der tarif⸗ 


mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Mannigfaltiges. 
(Ein eigenthümlicher Fall) kam kürzlich in Be⸗ 
rend im Schleswigſchen vor. Ein Bauer ließ ein Schwein 
ſchlachten und es war zu dem Geſchäft ein Landmann, der im 
Nebenbetrieb auch das Hausſchlachten beſorgt, gedungen. Als 


das Schwein geſtochen war und vermeintlich ausgeblutet hatte, 
begaben ſich die Betheiligten zum Veſperbrot. Als ſie wieder 
herauskamen, war das Schwein verſchwunden. Es war aufge⸗ 
1 15 nnd hatte ſich wieder nach dem Stall zu feinem Troge 
egeben. 

(Unbeſtätigtes Gerücht.) Nach der „Weſtdeutſchen 
Allgemeinen Ztg.“ ſoll der Steinhauer Weſendrup ſich in betrun⸗ 
nem Zuſtande als Mörder des Knaben Hegemann in Kanten 
bekannt haben. Die Nachricht iſt bisher noch nicht beſtätigt. 

(Zugzuſammenſtoß). Der Donnerſtag Abend von Genua 
nach Rom abgegangene Expreßzug ſtieß auf dem Bahnhofe Rapallo mit 
einem Güterzuge zuſammen. Einige Perſonen ſind unerheblich verletzt. 
Der Verkehr iſt wiederhergeſtellt. 

(Eine Jay Gould » Anekdote). Anekdoten — 
wahre und erfundene — über Jay Gould find jetzt an der 
Tagesordnung. So wird auch die folgende erzählt: Ein Witzbold 
van Wallſtreet zeigte einſt einem ausländiſchen Reiſenden die 
Sehensnürdigkeiten Newyorks. Mit ihm durch Wallſtreet 
ſpazierend, machte er plötzlich Halt und deutete auf einen Mann, 
der in einiger Entfernung auf den zum Zollamt führenden 
Stufen ſtand. „Sehen Sie den kleinen Mann dort“, rief er 
aus, „den mit dem ſchwarzen Bart? Schauen Sie genau hin. 
Das iſt die größte Sehenswürdigkeit Amerikas, Jay Gould mit 
der Hand in der Taſche — in ſeiner eigenen Taſche.“ 

Neueſte Nachrichten. 

Steyr (Oberöſterreich), 16. Dezember. Die geſammte 
Knappſchaft der Steierdorfer Bergwerke, gegen 5000 Arbeiter, 
hat wegen eines Lohnſtreites die Arbeit eingeſtellt. Militär und 
Gendarmerie ſind nach Steyerdorf abgegangen. Die Ruhe iſt 
bisher nicht geſtört worden. 

Telegramme. 

Lodz, 17. Dezember. Eine Prüfung der Meiſter und 
Techniker in den Fabriken von Ruſſiſch⸗Polen auf ihre Kennt⸗ 
niß der Landesſprachen findet im Laufe der nächſten Wochen 
ſtatt. Im Lodzer Kreiſe ſind allein in 71 Fabriken 266 
Beamten zu prüfen. Wer die Landesſprachen nicht be⸗ 
herrſcht, muß am 1. Januar n. Is. beſtimmt entlaſſen 
werden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromafi n Thorn. 
Tg egrapbiider Berliner Börienderiht. | 
wann 12 Dez. 16. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a J202—80203—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 202—45 202—70 


Deutſche Reichsanleihe 3½ / ... » . I 99-90] 99—90 
Preußiſche 4% U Konſols . 110670106 —80 
Polniſche Pfandbriefe 5 u. - . . -. 63—50 63—70 
Polniſche iquidationspfandbriefe Ki 62—10| 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ ¼ 96—80 96—70 


Diskonto Kommandit Anthe ile 177-50 178-50 
Oeſterreichiſche Kreditaktiee ns 
Oeſterreichiſche Banknoten 1169-591 169—45 
Weizen gelber: Dezbr.⸗ Jan. . |147—75 149— 
ilfe 8 
loke in Newyork ,,, „ fi. 
Bagger; Loo „ fJ4131— 4131 
eib. „„ 11830134 


Dezbr.⸗Jann. Ri 133—50 | 134— 
April:Dai . . . .» k 3 134—20 | 134—20 
MODOS: Nr.. 4 49—60 49—50 
April Wa! BI 0. 2 49—70 49—60 
o ĩ˙²˙—·— AA 5 
FFC [090 51 
TT ee en LA BL—58 
Oer Dez ] 800 30-70 
70er April⸗Mai 31—70 32—10 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pet. 


Berlin, 16. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern 1 5 heute ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 391 Rinder, 2726 Schweine (dabei 1305 Bakonier), 756 Kälber, 
112 Hammel. — Rinder, ausſchließlich geringe Waare, wurden bis auf 
ca. 35 Stück ausverkauft, die Preiſe des letzten Montag nicht ganz er⸗ 
zielt. — Der Markt bei Schweinen verlief äußerſt flau, die Preiſe gingen 
durchweg zurück. Inländer erzielten in 2. und 3. (1. fehlte) 47—54 Mk. 
für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden geräumt. Alte ſchwere 
Sauen wurden unter Notiz abgegeben. Bakonier brachten 48 —49 Mk. 
für 100 Pfund bei 50—55 Pfund Tara aufs Stück und hinterließen 
Ueberſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich wieder recht ſchleppend 
und matt, die Preiſe des letzten Marktes waren vielfach nur ſchwer zu 
erzielen. 1. 58—62, ausgeſuchte Waare auch darüber; 2. 52—57, 3. 38 
bis 51 Pfg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel, blieben wie ger 
wöhnlich am kleinen Markt, ohne Nachfrage. 


Königsberg, 16. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß niedriger. Zufuhr 35 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 48,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. Dezember 1892. 
Wetter: Thauwetter. . 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau, 132 Pfd. hell etwas bezogen 134 M., 133 Pfd. bunt 136 
M., 135—136 Pfd. hell 140—141 M. 
Roggen flau infolge auswärtiger niedriger Notirungen, 122—123 Pfd. 
114 M., 126—127 Pfd. 115—116 M. 
Gerſte Brauwaare 130—140 M., feinſte Waare über Notiz. 
Erbſen Futterwaare 122—124 M. 
Hafer inländiſcher 130—135 M. 
Sonntag am 18. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Ka.irchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. Advent) den 18. Dezember 1892. 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Pabriipreiſ ü 


en. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


4 


Emil Hell, Breitestrasse 18, empfiehlt als paflende Weihnadtsgefhenke: 


lasphotographien in 15 anerkannt eleganteſten Rahmungen, als 19 Lied, Schutzengel, Trompeterbilder u. ſ. w., früher St. 10—12,00, jetzt nur 5—7,50 Mli. 
erner: Kupferſtiche, Photographien, Aquarelle, Heldrucke, ſowie eingerahmte Hausſegen, als auch große Auswahl Photographienſtänder in allen Muſtern zu 


billigſten Preiſen. 


Bekanntmachung. 

Das ſtädtiſche Schankhaus Nr. 1 an der 
Weichſel vor dem Weißenthore ſoll auf 
fernere 3 Jahre vom 1. April 1893 bis 1. 
April 1896 meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Lizitations⸗ 
termin auf 
Mittwoch den 21. Dezember d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unſerer 
2 zu hinterlegen. 

horn den 6. Dezember 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 11. November cr. ift im Grenz 
bezirk in der Weichſel ein Stück 
Rundholz von 7 Meter Länge und 
36 Centimeter Stärke gefunden 
worden. Eigenthumsanſprüche ſind 
binnen 6 Monaten bei uns geltend 
zu machen. 

Thorn den 14. November 1892. 

Königliches Hauptzollamt. 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


& Hille 


Dresden-A. 


Beſonders en ift: 
d. Mk. 4, preis: 
ut a. — 400 Taſſen 
feinen kräftigen Thee. 6 


Niederlage bei: 


Anders & Co., 


Brückenſtraße 18. 


R. Seelig 


Importeure. 


Schutzmarke. 


Feinste 
Erbelli-Feigen, 
Marocco-Datteln, 
Livorno-Succade, 
Carabourno-Rosinen, 
Sultan-Rosinen, 
Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, 
französische Pflaumen, 
Puder-Raffinade, 
bestgelesene Marzipan- 
Mandeln, 
Apfelsinen 
. Citronen 


J. G. Adolph. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 


itm e 1 60 und allem Zubehör 
0 Mark, 

frei Haus, 55 und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffchen (Wueeler Wilson) 

Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen 

S8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 12. 


neue und 


’ 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Das Einrahmen photographiſcher Portraits in eleganten gekröpften Eckenrah men, früher 5—6,00, jetzt nur 3,00 k., ſowie ſämmtliche 


anderen Vildereinrahmungen zu den allerbilligſten Preiſen. 


LE. 


Anderer Unternehmung halber ſtelle ich mein ſämmtliches Lager in 


Uhren, Iumelen, Gold-, Silber-, Granat-, Corallen- 


und Alfenidemaaren 


Ausverkauf. 


Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, 


eee 27 077 


nach dem Harz überjiedle. 


zu außerordentlich 1 billigen Preiſ en zu bis zum I. Ben 1893 zum 


da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit ſtützt. 
Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen. 
Der Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Januar 1893 oder ſpäter zu vermiethen. 


Hochachtend 


Oscar Friedrich. 


enz EME FF 
Da an meinen Ausverkauf noch ſtark gezweifelt wird, jo mache 


ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 beſtimmt von hier 
ä \ . Das en nie 588 
Zahn-Atelier werden und wird größtentheils unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft 
Eine beſſere Gelegenheit für billigen Einkauf iſt undenkbar. 


s Bahnhof Schönſee. 
ilität⸗Pädagogiun 


von Direktor Pfr. Bienutta. Beſte Lehr⸗ 
kräfte. Sicherſte Erfolge. Prospekt gratis. 


Jun beuofiehenden Veihuachtsfeſte 


empfehle: 

Beſtes Wiener Mehl, Bromb. 
Kaiſer⸗Auszugmehl, Roſinen, 
Corinthen, Puderzucker, Suc⸗ 
cade ꝛc. und auch eine große 
Auswahl von Rüſſen, die be 
liebten Dresdner Pfeffernüſſe 

pro Pfund 60 Pf. 25 

Nund-Maurzipan, 

Theecoufeckt, Chocoladen, echt 
ruſſiſche Marmelade, verſchie 
dene Sorten beſſerer Bonbons, 
darunter auch echt ruſſiſche , 

größere np. 


2 Baumbehang 3 
zu un allerbilligſten Preiſen. 


. Begdon, 
Gerechteſtraße Ur. 7. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 


und Umgegend die 7 Mitthei⸗ 
lung, daß ich mich hier als 


— Schornſteinfegermeiſter T8 * 


ee habe. Sämmtliche in mein 


2 
— 
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— 
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ſchlagende Arbeiten werd n mir 
Scene fü ane 0 Ke 


Oscar Friedrich, Juwelier. 


Carl Salbach 


Königlicher Hof-Kürschnermeister, 
AR aid Unter den Linden. 


ur = Dane u. Herren Pebe. 


Sal dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diftinguir- 
teſten Geſellſchaftskreiſen u Bezugsquelle für elegante Pelzwerke fr:quentirt, bietet 
mein Pelzwaaren⸗Lager Alles, was 

Paris, London und New-York 
in der Pelzwaarenbranche liefern können. Bei Bedarf wende man ſich, bitte, direkt 
an mich oder an meinen Herrn Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Illuſtrirte Cataloge nebſt Preis⸗ Berzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


N THORN, 
C. Kling, Kürſchner, Brücken- u. greiteſtraßen-Gcke, 


Vertreter der Firma C. Salbach, Königl. Hof⸗Kürſchnermeiſter. 


(er. Pünchera s Nachfolser 
(Inhaber: R. Schultz) 


beehrt sich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend anzuzeigen, dass die 


Weihnachts- Ausstellung 


am Montag den 12. cr. eröffnet wird. — Als Spezialität: 


Königsberger Rand-Marzipan 


in allen Grössen, 


ME Thee-Confect, Lübecker etc., 


und eine Auswahl in 


SIE” Baumsachen zu den möglichst billigsten Preisen. 


Baum-Confect schon von 80 Pf. pro Pfund an. 


AKK 


Günzlicher Ausverkauf. 


Um ſchnell zu räumen empfehle zu ſehr billigen Preiſen: 


Kleiderſtoffe farbig und ſchwarz, 
Taschentücher, Taillentücher, 
Gberhemden Kragen. 
Krawatten, Strümpfe, Kinderwäsche, 
Gardinen, Läufer. 
M. Kulesza, 


Altstädtis cher Markt 28. 


err 444444141144 2 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Bound, im Soolbad Inowrazlaw. ede 


Einrichtungen. Preiſe. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Ladeneinrichtung "hilig zu verkaufen. 
N A444 


E m dy I a Sunufogg Ugzu uageF 


eee 


Albert Lemke, 


Sen eee 
Thorn, Mauerſtraße 15, 
Zugang auch von Brückenſtraße 16. 
Beſtellungen werden auch bei Herrn 
Uhrmacher Kunz, Neuſt. Markt Nr. 12 


Hochfeine Aepfel, 


zum . Bild zu haben 
chillerſtr.⸗Ecke am lauf. Brunnen. | entgegengenommen. 


| Bi > > ED 


Oskar Winkler, 


Elisabethstrasse 22. 


Hierdurch erlaube ich mir die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ergebenſt anzuzeigen. Ich empfehle: 
Baumbehang in großer Auswahl, 
Marzipan-Früchte, Gemüse und Figuren, 
Randmarzipan und Theeconfect, 


Königsberger und Lübecker Sätze ff. Confituren, 


Zur Ne Bäckerei: BE” Velägfrüchte und Puderzucker. 
. 8. Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreiſe. i 


Pe ED EDER 


F 
Nur 1892 er Ernte. 


pro a Mark 1 


SI 


ee ungar., vollkernig 


ff. franzöſiſche. ee eee „A 
ff. franzöſiſche, extra fein, ee eu 
Lambertnüſſe, Sicilianer E erg ge er ARE, e 
Paranüſſe, kerngeſund, ee e eee eee eee eee 
nackmandeln, à la bees „ n „ 1580 
ranbenroſinen, Ia E eb, n di ee, 120 
. . . . . . . „ „ N 30 
Datteln, Ente Matten „ 140 
. . . . . . . . „ 1 ” —, 90 
geigen, re Eultan. . d RE ee , 
Smyrnaer 8 . 5 1 8 0 3 E „0,50 40 
2 ütalieniſche ... NER e an eee e 
aſinen, Ia Eleme CC 
1 feinſte Sultaninen RE ENT 
Gorinthen, feinſte Zante. 5 8 , E ; x een 13 
geleſene Marzipanmandeln 5 . e & 1,20, 
was kleinere . EIN ER ie 1, 
en! nade, feinfte Stettiner, garantirt rein J Ru 
eihnachtslichte l 
Königsberger Nan nt en te 

(täglich friſche Sendung) 

Theeron fekt 60, 


” „ ” 1, 7 

7 Miarzipantorten, pro Stück Mk. 1,20, 1,80, 2,50 
F. ruſ ſiſche und Schweizer Bonbon. 

1 Pfeffernüſſe, ſehr beliebt 5 pro Pfd. Mark in 
annenbaum-Bisquit, v. Langneſe 2 pro Pfd. Mk. 1,60 und 10 

Baumbehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an. 


Bei 5 Pfund Abnahme vorftehender Artikel ermäßigte Preife. 


Rothweine, garantirt rein, von Mark 1,00 pro Fl. an. 
Ungarweine, feinsten Sokayer und Hamersdner 
empfiehlt biligfe die 


Erle Wiener KafecAölterei. 


Inhaber: Ed. Raschkowski, 
Neustädtischer Markt Nr. 11. 
In den Filialen Fchuhmacherſtraße 2 und Podgorz zu gleichen Preiſen. 


er 


i 


| 


— 


er 


E. Reichel, Bacheſtr. 2, 


empfiehlt als 


pallende Weihnachtsgeſchenke: 
2 Glasphotographien 


in einfachen wie in den eleganteſten Rahmen, 
als: Trompeterbilder, Schutzengel u. s. W., ferner 
Haussegen, 


Photographieständer 


in verschiedenen Mustern zu den billigsten Preisen. 
Bilder jeder Art werden ſauber und billig eingerahmt. 


Atelier für Photographie Großer Weihnachtsausverkauf 
A. Wachs 8 


Bromberger Vorſtadt, Schuhwaar en. 


Schulſtraße Nr. 7 ᷑ 
liefert Photographien jeder Art, ſowie Mao kauft man zum Weihnachtsfeſte 


Portraits in Kreidezeichnung, die billigſten und an Haltbarkeit unübertroffenen 


in vorzüglichſter Ausführung, = 
Aufnahme 1 mager. af Beflellung Zu Schuh- und Stiefelwaaren, rc 
e den enges er enge | JOMIE echt ruſſſhe Gummihbagts um zur Vallſaiſon die 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. echten Wiener Balllchuhe für Herren, Damen U. Kinder? 


9 „ a W 
Auss, Theehandlun, | In der Schub: u. Stiefelfabrit ur 
en & l 
russischen Thee H. P enner, F. Menzel, 
a 2,50, 3, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk. Thorn. 


Theegrus à 2 u. 3 Mk., Culmerſtraße Ur. 4. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 
Tulaer Samowars | — . ß 


zu den billigsten Preisen. 


Japan- & Chinawaaren 


in reicher Auswahl. 


Jahn⸗Atelier. 
Künſtliche Bühne, 


gutſitzend pro Zahn 3 Mark. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Treppe. 


Corſets 


5 neueſt. Mode 
: in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Goldene und ſilberne Medaillen für uorzügliche Reiltungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Run und Mäbel⸗Tiſchlerei nit Dampfhetriel 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


— Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


++ 


Teppiche in allen Mualitäten. 


4 


und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


++ 


Lewin & Littauer. 


uaip hund uahu u alpickda d 


Tischlampen 
r 1 2 ahrgan 5 FN f 
Das Barbier- und Friseur Gesch eien Abonnements⸗ Einladung 


Hängelampen 
Blitzlampen | I. Sommerseiat, Staatsbürger-Zeltung. 


empfiehlt einem geehrten Publikum fein P reichhaltigen Jager mg von: Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
Kopfwaſſer, Parfumerien, Brillantine, Suppen nie hat eine fo ‚vieljeitige Anerkennung gefunden, daß fie 
f j j zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Gebiete 
Ampeln ungariſche Bartwichſe, Stangenpomaden, engliſche Barttuſche, der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als die 
Seifen, Schminke, Haaröle, a ee 
r ung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die Sym⸗ 
Puder, Zahnpaſta, Mundwasser ’ Kaſchuh, Räuchereſſenz, pathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren berechtigten Forbeam 
Kronen . Frisirkämme, in e eden en, Anerkennung zu verſchaffen ſie ſchon ſeit ihrem Beſtehen unabläſſig bemüht 
8 8 . ö geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihre Thätigkeit, welche ſie ſeit 
— Pariser Gummiartike 5 — 5 = einem a er auf dieſem Gebiete entwickelt hat, zurück⸗ 
offerirt * icken, denn was ſie von Anbeginn erſtrebte, verwirklicht ſich jetzt. 
i Iaarblumen, Zöpfe, Haarketten, 9 Stirn⸗ und Haarnetze, Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint 1 5 zweimal. Die in Stärke 
in grösster Auswahl | Broschen, Toupets, Puppenperrücken, Armbänder, ſowie eines Bogens erſcheinende Abend⸗Ausgabe, welche den bedeutend erweiterten 
Aa H aar arb eit en 2 Courszettel und umfangreichen Handelstheil, ſowie die neueſten politiſchen und 
1 ſämmtliche künſtlichen k werden auf's Lokal Nachrichten enthält, gelangt mindeſtens 12 Stunden früher als ſonſt die 
ſauberſte und ſchnellſe angefertigt und vorräthig gehalten. Morgennummer in die Hände der Leſer. Die Verſendung der Morgen⸗Ausgabe 


u : . u; erfolgt, wie bisher, des Morgens, ſo daß dieſelbe die letzten Nachrichten des 
2 jedem Preise AA AA Tages bis nachts 2 uhr enthält, da der durch die Auflage der Seng en 


5 f Druck auf Rotationsmaſchinen ſie in die Lage ſetzt, noch alle bis in die letzten 
Phili Elkan Nachf Zum bevorstehenden Weihnachtsiest Stunden vor der Verſchickung derſelben eingehenden Mittheilungen aufzunehmen. 
. empfehle ich mein u” gut⸗ſortirtes Bürkenwanrenlager, wg als: Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in ge⸗ 


Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, drängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, Gerichtsverhandlungen und 


9 
9 
Inh.: B. Cohn. N Zahn- u. Nagelbürsten, Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet. Im Feuilleton 
9 Möbelbürsten, Teppichbürst ſpannende Romane der beſten Schriftſteller und im Briefkaſten unentgeltliche 
4 ? 19 sten Auskunft auch in Rechtsſachen. Mit der neuen Erſcheinungsweiſe hat der 
0 Rosshaarbesen, Borstbesen, Courszettel eine bedeutende Erweiterung erfahren und dem Handelstheile wird 
6 EKEinderbesen, Handfeger ete. 1 5 beſondere 1 En ra irn werben alle neuen 
2 9 - 5 51 er N rſcheinungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens eingehend beſprochen, 
fürberei & N 78 Kämme in at? Schildpatt 10 m 75 e e auch auf dieſem Gebiete ein zuverläſſiger und treuer Leiter 
Garderoben- 1 ür ihre Leſer iſt. 5 a 
7 ge nu billigſten Preiſen. og Die als er Novellen⸗Zeitung: 
MA Handschuhwäscherei W n n 10 f F „Die Frauenwelt“ 
4 Färberei. 0 P. Blasejewski, Bürſteufabrikaut, Gerberſtraße 35. enthält auch Räthſel, Röſſelſprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 
FF I O Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ auch 


0 100 Mi Tanzügen. Neu! — Y—F— —-—— — ˙ a — — — künftig ohne Preiserhöhung zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei 
e Sum. 3 ch f j allen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes, fowie in Berlin zum Preiſe von 
n u b evo rſtehenden Weihna ts c te 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger, 1 Mk. 60 Pf. bei zweimaliger ne pro 


alle Stoffe. 5 ; N 2 1 5 5 
— srunzt- & Trieotagen- empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend Monat bei allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 


| Honigkuchen u. Weisszeug ME 


Ü Keine Annahmestelle, 


rl alles eigene Arbeit. 7 er: r —— — — — —. . — — — 
All" in verſchiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von 1 bis 10 pro 2 iſt die je 
| pe BEER | Stück, ſowie eine große Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Gaerne poſſerd⸗ Eine Mahnung | Baderſtraße Nr. 24 Herrn dia 
geg 5 Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. in der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und | Schmid bewohnte dritte Etage vom 1. 
ö il ) Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne Hochachtend Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu verm.] Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 
INN 1 W Kostro Thorn Zu erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. Die Vohnung nf. Mark 25, 1 Tr. 
. ’ 9 1 Mittelwohnung billig zu vermiethen, ie huung ift zu vermiethen. 
Schillerſtraße Nr. 16, ſofort zu beziehen Brückenſtraße 26. Gustav Fehlauer. 
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in Känuntfichen Abtheilungen der großen Lagerbeſtände. Es iſt der Firma 0 
durch perſönlichen Einkauf großer Parthien gelungen, Waaren aller Gattungen 10 
zu erſtaunlich billigen Preiſen abzugeben, und dürfte es für jede Dame von a 
großem Intereſſe ſein, die Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. Unter 5 
den auch zum Ausverkauf geſtellten Damenmänteln befindet ſich ein Poſten 5 
hocheleganter Cäpes von Seidenplüſch und Seidenbrocat, mit N 
ſchwerer Seide wattirt. 1 


Herstellungspreis 110, 00 — 120,00 Mark, | 
jetzt: 60,00--65,00 Mark. | 
Auf mein Atelier für Anfertigung 


eleganter Damenkoſtüme 


unter bekannter Leitung erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen.! 


Größte Auswahl eleganter Geſellſchafts⸗Stoffe 5 

in Wolle, Seide, Bengaline ꝛc. 
Trauuer-ioſtüme 5 

werden auf Wunſch innerhalb 8 Stunden angefertigt. 
Herrmann Seelig, 8 
MODE-BAZAR, E 


233 Breitestrasse 33. 


Drud und Berlaa non G. Dombremäli in Torn. 


Wiener St raßenbilder. 

Die Kutſchen raſſeln pfeilſchnell und Omnibuſſe rumpeln 
aneinander vorüber, die Laſt⸗ und Stellwagen krächzen und 
ächzen, die Tramway rumort herbei mit Klingeln und Pfeifen, 
Kutſcher ſchreien: „Hoho!“, Wachleute winken zur Ordnung, 
ſchwer bepackte Arbeitsleute und zierliche Schleppdamen weichen 
Anander geſchickt aus, Säbel „ſchleppern“, Kinder ſchreien, man 
Fr ann fein eigenes Wort nicht verſtehen, jetzt kommt noch ein 
geuerwehrtrain dahingeraſt, die Hufe der Gäule ſchmettern auf 
die Pflaſterſteine nieder, daß die Splitter auffliegen, das 
„Trara“ poſaunt „Vorſicht!“ Pfeilſchnell durchfährt die Löſch⸗ 
mannſchaft und die Spritzen das Gedränge von Menſchen, 
x bieren und Wagen. Und auf dieſes eilende, haftende, ſchwitzende 

Wewimmel brennt die Sonne herab in jungherbſtlicher Glut. 
Da, an dem Holzgitter zwiſchen Magdalenaſtraße und der 
inkenden Wien fleht ein Haufe von Neugierigen und blickt ge⸗ 
Pannt über den Zaun. Was iſt dort los? Der Haufe wird 
N Was iſt's? — Nichts. Jenſeits des Gitters auf 
. Raſen liegt ein alter Mann auf dem Bauche. Ein uralter 
Mann, ſchlecht gekleidet, ſchlecht genährt. Er hat den Hut neben 
1 im Graſe liegen und die Glatze blinkt im weißen Sonnen: 
* icht. Er ſcheint nicht zu bemerken, daß er fo viele Beſchauer 
bat, denn er wühlt in Geld — in Silbergeld. Er hat vor ſich 
ein rothes, fetziges Tuch ausgebreitet und ein Häufchen — etwa 
400 — Silbergulden darauf. Er zählt — der Harpagon an 
er Wien — und läßt mit Behagen Stück um Stück durch die 
Fee gleiten. Er zählt zweimal. Er ſieht nicht die hundert 
9 lugen der Beobachter. Er gewahrt keinen der verwunderten, 
pöttiſchen, neidigen, gierigen und auch meuchleriſchen Blicke. 
bl Manches Auge 


ancher Blick frägt: „Iſt das ein Narr?“ 
blickt traurig: „Hätt ich die Hälfte — meiner Noth wäre ge⸗ 


| | Wulfen! In manchem bösartigen Geſichte ſteht der unheimliche 
I unſch: „Wär' ich nachts mit dir irgendwo allein — ich wollte 
155 vom Zählen befreien!“ Alter Goldfuchs! Gieb Acht! Sieh 
25 um, wenn du fortgehſt, wer dir folgt! — das kleine Häuf⸗ 
d un Silbergeld kann den Kappelbuben, der eben mit weit vor: 
heſtrecktem Halſe und zuckenden Lidern dein Gebahren anſtarrt 
I zum Morde locken. 
ep., Der Alte hört und ſieht nichts — er zählt zum dritten 
male. Jetzt ſcheints zu ſtimmen; denn er packt die Silberſtücke 
ergſam in ein weißes Säckchen, wickelt dieſes in das rothe Tuch 
und ſteckt den Knäuel zwiſchen Weſte und Hemd zu ſich. Jetzt 
et ſcheint er fein Publikum zu bemerken. Er grinft und lacht 
an, ſpringt über das Gitter — katzenhaft leicht und ſchnell 
| und verſchwindet im eiligen Laufe... . 
La Menſchen keuchen vorüber, Wagen raffeln . . . . In der 
fandſtraße mitten auf dem Wege ſteht ein dreifacher Kreis von 
fenſchen um etwas herum. Was ift dort? Nichts. Ein Pferd 
bel da — ein prächtiger Goldfuchs — ein edles, ſchönes Nenn: 
3 Herd, Geſtern war das große Rennen in der Frendenau, heute 
. ber te der Stallpage das Roß nach Margareten führen nnd hier 
I 9 es zuſammen, den Krampf in allen Gliedern. Kutſcher, 
bsachleute bemühen ſich, das Pferd auf die Beine zu bringen, 
0 iſt vergeblich. Drei Mal ſtand es halb, doch die aufge⸗ 

Ri undenen zuckenden, im Krampf verdrehten Beine tragen es 

9, es ſtürzt in ſeiner Hilfloſigkeit immer wieder nieder. Mit 

gichtbarem Krachen ſchmettert der ſchöne Kopf auf die Steine. 

as ausdrucksvolle Auge rollt hilfe- und erbarmenheiſchend in 
er Höhle. Es bleibt am Reitknecht haften und ſcheint zu 
en: „Laſſ' mich hier ſterben — ohne weitere Qual!“ 

5 Aber es darf nicht hier ſterben; die Menſchen könnten das 

habt dulden, der Verkehr wäre gehemmt. Endlich kommt der 

Falenmeiſter mit feinem Wagen. Ein Schuß aus mitleidiger 

8 würde den Martern des edlen, rettungslos verlorenen 

Tieres raſch ein Ende geben — aber es darf nicht ſein. Ein 
SUB darf hier nicht fallen. Der Wagen des Waſenmeiſters 
wsd umgeſtülpt, das Thier daraufgeſchnallt, der Wagen wird 

1 der zurecht gerückt, eine Decke über das Thier gebreitet — 
1 bah nun: Ade, zur letzten Fahrt! Armer Renner! Deine Laufs 
n iſt beendet! Geſtern vielleicht noch Sieger auf dem Turf 
morgen Frankfurter mit Krenn! 
Stätte Menſchen eilen auseinander, Wagen rollen über die 
Alätte eines Pferdedramas. — — — — — — — — — 
j ella n der Kärnthnerſtraße vor der großen Auslage des Por⸗ 
dopıbaufes” fiauen ſich die Leute. In der engen Gaſſe ist das 
grö elt hemmend. Der ſtauende Menſchenknäuel wird immer 
Aber. Was iſt dort? Nichts. Zwei Damen und zwei Herren 
Module in tiefer Trauer — ſtehen vor den Auslagefenſtern des 
nach geſchäftes und betrachten die Waaren. Der Ausſprache 
Kleid müſſen ſie Ruſſen oder Polen ſein. Trotz der Eleganz ihrer 
Norge; haben die Damen etwas ſchlampiges — „Dombro⸗ 
in den ches“ an ſich. Die theueren Hutfedern ſind verknittert, 
das n Falten der Kleider und Spitzen liegt der Staub. Doch 
junge acht das Aufſehen nicht — nein — aber der Schleier der 
N ma Dame hat ſich zur Seite verſchoben und man fieht vom 
| Tofkept aupte aus dem nur loſe gefügten Haarwald zwei dicke, 
4 Echte be Zöpfe herabhängen bis zum Saume des Kleides. 
eſe 90 


feinſten aarpracht, die Frauen neidiſch und bewundernd. Die 


te 
47 


5 hen üben, ja ein junges Mädchen faßt ſogar im Vorüberhuſchen 


— „Wunderbar!“ „Wirklich echt!“ Die dom⸗ 
Geſellſchaft merkt endlich, daß ſie umringt iſt von 
undurchdringlichen Menſchenwall, aus dem es kein Ent⸗ 
giebt — man würde ihr überall hin folgen. Es bleibt 
gleich anderes übrig, als in das Geſchäft einzutreten, etwas — 
wickein tig was — zu kaufen, den Schleier um die Zöpfe zu 
du führen 0 dann einen Wagen holen zu laſſen, um nach Haufe 


ri nen 


$ nauel Wagen kommt, man ſteigt ein und rettet ſich. Der 
neh der Zopfbewunderer löſt ſich endlich — aber in der 
Haar Babe wird noch eine ganze Minute lang von dem 
= eſprochen 


elle des 8 10 Uhr abends. Sonntag. An der Tramwayhalte⸗ 


a *. 


pernrings erwarten wohl hundert Menſchen die nächſten 


Sonntag den 18. Dezember 1892. 


Waggons. Alle Wagen ſind überfüllt. Man ſchimpft und 
ſtampft und — wartet weiter. Eine — dem Ausſehen nach — 
Fleiſchhauerfamilie aus einem Vororte hats beſonders gnädig. 

Die Familie iſt ſonntäglich aufgedonnert in vorſtädtiſcher 
Nobleſſe. Mann, Frau und Kinder ſind ſehr laut, ſehr heiter. 
Sie ſcheinen lange bei einem guten Tropfen geſeſſen zu ſein, denn 
ihm hängt die ſchwere Uhrkette vom Weſtenknopfloch losgelöſt 
am Beinkleid herab und er bemerkts nicht und die werthe dicke 
Gemahlin hat den Hut verdächtig ſchief auf. Je mehr der Gatte 
ſchimpft, die Kinder ſchläfrig lallen, deſto mehr lacht ſie mit dem 
ganzen rothen, dicken Geſicht. Endlich brummt ein Waggon 
daher, der weniger Inſaſſen zeigt. „Alsdann g'ſchwind! Schießts 
eini nacheinand!“ ruft der Mann, hat dabei die zwei Buben 
ſchon gepackt und ſteht ſteigbereit beim Trittbrette. Aber das 
„Einiſchießen nach einand!“ geht nicht. Die Frau iſt zurückge⸗ 
blieben und jammert. Der Mann kann nicht ſehen, was ſeine 
Frau hat, denn ein dichter Menſchenſchwarm umſteht ſie. Er 
geht brummelnd zurück, die Buben hinter ſich nachzerrend. „Was 
iſt denn, Sali? Was giebt denn?“ Nichts. Das kleine, blaſſe 
Mädchen, das an der Hand der Mutter hing, iſt ohnmächtig auf 
das Trottoir hingeſunken und will ſich nicht erheben. Die Puppe 
hält es feſt im Arm. Die Mutter müht ſich: „Geh', Mirzerl, 
ſteh' auf, Du haft an Rauſch, geh', komm ...“ 

Aber die kleine Mirzerl zeigt ein todtenblaſſes Geſicht und 
gebrochene Augen. Die Mutter reißt das Kind in ahnungsvoller 
Angſt auf und nimmts in die Arme. „Jeſſas, wann nur a 
Doktor da wär!“ Sie blickt hilfeſuchend in die Menjchen- 
geſichter. 

Ein junger Mann tritt vor und ſagt: „Erlauben Sie, ich 
bin Arzt ...“ Ein ſehr junger Arzt ift er und dieſe Konſul⸗ 
tation vielleicht die erſte in ſeiner Praxis. Er unterſucht das 
Kind, welches den Kopf wie eine geknickte Blume tief und ſchwer 
über den Mutterarm herabſinken läßt — er unterſucht und ſagt 
dann halblaut: „Die Kleine iſt todt!“ 

Mit dieſen Worten iſt der Rauſch der ganzen Familie ver⸗ 
flogen. Die Mutter ſchreit auf und will ſich mit dem Kinde 
auf die Erde ſetzen, die Buben heulen auf, der Vater hat kein 
Wort als das eine: „Mein Gott, mein Gott — —“, der Wein⸗ 
rauſch hat dem Rauſch vom Wehe Platz gemacht. 

Ein Wachmann hat einen Fiaker geholt, da hinein führen 
Mitleidige die ganze Familie mit der todten Kleinen. 

Die Wagen raſſeln, aus dem Opernhauſe ſtrömen die 
Menſchen, die Tramway pfeift nnd ſurrt. 

Am Trottoir bildet ſich eine neue Gruppe. Was iſts? 
Nichts! Es hat dort jemand eine ſchöne Puppe liegen laſſen. 
Einer hat ſie gefunden und alle betrachten ſie. „Wie kommt die 
„Gredl“ da her? Was muß da geſchehen ſein?“ Nichts! Ein 
kleines Mädchen iſt geſtorben. 


Mannigfaltiges. 

(Der goldene Sonntag) iſt den Berliner Geſchäfts— 
leuten freigegeben worden. Laut polizeilicher Bekanntmachung 
dürfen am letzten Sonntag vor Weihnachten ſämmtliche Läden 
bis um 10 Uhr abends mit Ausſchluß der für den Hauptgottes⸗ 
dienſt beſtimmten beiden Stunden offen bleiben. Den Blumen: 
händlern ſind für den erſten Weihnachtstag, Neujahrstag und 
alle folgenden Sonn- und Feſttage weitere Vergünſtigungen ges 
macht worden. 

(Mord). In der Nacht zum Donnerſtag iſt im nördlichen 
Stadttheile Berlins die proſtituirte Wittwe Anna Werner von 
dem 26 jährigen Arbeiter Friedrich Heine ermordet worden. Der 
letztere hatte den Hals der Werner mit einem Raſirmeſſer bis 
auf die Wirbelſäule durchſchnitten. Bei der Unterſuchung ſtellte 
ſich heraus, daß Heine geiſtesgeſtört iſt. Die Vermuthung, daß 
man es mit dem Mörder der Nitſche zu thun habe, beſtätigt ſich 
nicht. 

(Verlockt durch die Annonce) eines galiziſchen Pro⸗ 
duktenhändlers, welcher in den Blättern Butter und Honig zu 
außerordentlich billigen Preiſen anbot, ließen ſich mehrere Cottbuſer 
Familien eine Kiſte Butter von dort kommen. Nachdem ſie den 
per Nachnahme erhobenen Betrag, ſowie die Zollgebühr erlegt 
und die Kiſte in Empfang genommen hatten, fanden ſie beim 
Oeffnen derſelben die deklarirte Butter in übelriechendem, völlig 
ungenießbarem Zuſtande vor. Ein Prozeß dürfte kaum etwas 
helfen, zumal der Lieferant im Auslande wohnt. Das Beſte iſt 
ſchon, dergleichen Dinge beim einheimiſchen Produzenten zu 
kaufen, auch wenn derſelbe nicht ſo erſtaunlich billig zu liefern 
vermag, wie der galiziſche Butter⸗ und Honig⸗Händler. 

(Welfenprozeß). Aus Hannover, 11. Dezember, wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Der mehrfach erwähnte „Welfen⸗ 
prozeß“ wird am 11. Januar vor dem hieſigen Schöffengericht 
gegen den Buchdruckereibeſitzer Jacob und 64 Genoſſen wegen 
Vergehens gegen das Vereinsgeſetz beginnen. Für die Verhand⸗ 
lung, die im Schwurgerichtsſaal ſtattfinden wird, ſind 10—11 
Tage in Ausſicht genommen. Es ſoll nachgewieſen werden, daß 
die welfiſchen Vereine politiſcher Natur find und dem Geſetz zu⸗ 
wider mit einander in Verbindung ſtehen. Es ſind eine Menge 
Zeugen geladen. 

(Pariſer Menukarten). Aus Paris wird der „N. Fr. Pr.“ 
für die kommenden Diners folgendes über Menukarten mitge⸗ 
theilt: Wie viel Witz, wie viel originelle Einfälle ſind auf den 
bunten und weißen Kärtchen wieder zu finden, wie prächtig 
erſcheinen doch ſo manche der Novitäten! So eine Menukarte 
für Verlobungsdiners, die faſt eine Biographie der Braut iſt. 
An den Rändern ſind ringsum Vignetten verſtreut, die „ſie“ als 
„Baby“ im hohen Stuhle, beim Milchglaſe, dann als Schul: 


mädchen mit langen Zöpfen beim Geburtstagseſſen, dann, vom 


Tanze erhitzt, beim Souper nach dem erſten Balle, dann bei dem 
Verlobungsdiner, ſpäter im trauten Tete-à-téte mit dem Gatten 
zeigen. Den Beſchluß macht ein vielſagendes Doppelbildchen — 
rechts ſieht man Madame trübſelig ihr einſames Diner ver: 
zehren — links findet man Monſieur in ſeinem Klub. Aber 
wer glaubt bei einem Verlobungsdiner an dergleichen Prophe⸗ 
zeihungen? Mit gelindem Staunen erfüllt uns eine Menukarte 


2. Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Preſſe“ 


mit unzweifelhaft ſozialiſtiſchen Anwandlungen. „Auch du, mein 
Sohn Brutus!“ Hier ſehen wir die Stufenleiter der Diners, 
vom Diner bei Carnot angefangen, bis herab zu jenem trüben 
Diner, das ein Bettler, die Brotrinde in der Hand, verzehrt. 
Luſtiger ſind roſige Menus, völlig glatt gehalten, bis auf jene 
Stelle, die gemeiniglich das Erſcheinen des Champagners meldet. 
Dort taucht ein übermüthiges Conterfei eines ebenſo übermüthigen 
Pariſer Perſönchens, das Kelchglas in der hoch erhobenen Rechten, 
auf. Einzelne Menukarten ſind auch in Dütenform, ſie bergen 
das kleine Bouquet, das man ſeit einigen Jahren auch in Paris 
zum Couvert legt. Es iſt dies eine Mode, die aus Wien ſtammt, 
und die nun in Paris langſam heimiſch wird. Von großer 
Gelehrſamkeit zeigen Menus, auf welchen die Worte „Guter 
Appetit“ in zwei Dutzend Sprachen zu finden find — für ortho⸗ 
graphiſche Fehler wird nicht garantirt, ſo könnte es beinahe 
heißen. In jenen Häuſern, in welchen man reichlich zu ſpeiſen 
liebt, werden Menus mit Inſchriften aus Rabelais Werken eine 
Heimat finden, und für ein bevorſtehendes parlamentariſches 
Diner ſollen Menukarten beſtimmt ſein, die in etwas boshafter 
Weiſe nichts ſind, als eine ausgeſtreckte, halbgeöffnete Hand! 
Ferne von jeder bösartigen Abſicht ſind Menukarten im mittel⸗ 
alterlichen Stile, mit allerliebſten Burgfrauen und Pagen. Sehr 
elegante Menus werden ſogar auf weißen Atlas gedruckt, mit 
einem Rahmen von friſchen Blumen umgeben. Auch kleinen 
Staffeleien aus Blumen liegt es zuweilen ob, die Menukarte zu 
tragen, noch neuer iſt, die einzelnen Speiſen auf den Blättern 
einer Camelie gedruckt namhaft zu machen. Die Menus für 
Taufdiners find ſogar meiſt auf ein großes, ſeidenes Kohlblatt 
gedruckt; findet man ja in Paris, wie alle kleinen Mädchen 
bezeugen können, die neugeborenen Kinder unter den Kohlköpfen, 
in Feld oder Garten. 

(Ein unterſeeiſcher Tunnel). Unter der Waſſer⸗ 
ſtraße, welche die Prinz Eduard-Inſel von Neu- Braunſchweig 
trennt, wird, wie die „Techn. Zeitungs⸗Korreſpondenz“ mittheilt, 
eine Tunnelverbindung geplant, zu deren Bau eine Unterſuchung 
der Erdſchichten unter dem Meergrunde erforderlich iſt. Dieſe 
Unterſuchungen, welche nur durch Bohrungen ausgeführt werden 
können, wurden aber dadurch erſchwert, daß das Waſſer an jener 
Stelle oft bis 100 Fuß Tiefe aufweiſt, und andererſeits die 
Northumberlands-Meerenge fortwährenden Stürmen ausgeſetzt 
iſt, welche ein auch nur leidliches Arbeiten der Bohrer von feſt 
verankerten Schiffen aus unmöglich erſcheinen laſſen. Daß die 
Bohrungen dennoch ausgeführt wurden, iſt einer ebenſo einfachen 
als ſinnreichen Anlage des Ingenieurs Alfred Palmer zu ver— 
danken. Dieſe Anlage beſteht nach einem Bericht des Patent⸗ 
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, aus 
einem langen Gußeiſenrohr, welches ſenkrecht ins Meer verſenkt 
wird, und das an ſeinem oberen Theil eine Plattform ſammt 
der den Bohrer treibenden Dampfmaſchine trägt. Das Rohr 
iſt natürlich durch Drahtſeile verſteift und durch 4 Anker an den. 
Meergrund gefeſſelt. Infolge dieſer Einrichtung bietet es der 
Fluthbewegung nur eine geringe Oberfläche und bildet ein feſtes 
und unerſchütterliches Ganzes mit der treibenden Maſchine, ſo 
daß der Bohrer ſenkrecht in die Tiefe eingeführt und ohne 
Störung betrieben werden kann. Den nöthigen Dampf erhält 
die Dampfmaſchine von dem Keſſel einer Barke oder eines 
Prahms aus, welch letzterer hart daneben verankert iſt. Die 
Dampfüberführung geſchieht mittels Schläuchen, ſo daß die ſtärk⸗ 
ſten Schwankungen des Prahms auf die Standfeſtigkeit der 
Dampfmaſchine nicht den geringſten Einfluß haben. 0 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


(Der Thee im Haushalt). Von Jahr zu Jahr 
findet in Deutſchland auch der Thee eine größere Verbreitung. 
Während Thee vor nicht langer Zeit als Luxusgetränk betrachtet 
wurde, findet er jetzt in immer weiteren Kreiſen der Bevölkerung 
als tägliches Getränk willige Aufnahme, und dies mit Recht, 
denn ſeine Vorzüge liegen klar auf der Hand: Seine anregenden 
Wirkungen ſind längſt anerkannt, und was als ſehr wichtig in 
mediziniſcher Hinſicht hervorgehoben werden muß, er hat wegen 
ſeines Gehaltes an Eiſen eine ſehr günſtige Wirkung für Blut⸗ 
arme und Bleichſüchtige, wenn regelmäßig und täglich genoſſen, 
wie der berühmte Profeſſor der Chemie, Juſtus von Liebig, be— 
reits bewies. 

Ein fernerer Vorzug des Thees iſt ſeine Billigkeit. Unſeren, 
durch ihre Sparſamkeit bereits ſprichwörtlich gewordenen deutſchen 
Hausfrauen iſt es leider immer noch nicht genügend bekannt, wie 
billig ſich der Thee im Konſum ſtellt, und daß er neben ſeinen 
großen Vorzügen in hygieniſcher Hinſicht ſich um kaum ½ jo hoch 
im Preiſe ſtellt als alle übrigen Getränke, welche im Haushalt 
täglich getrunken werden. 

Beſonders gilt dies von den Thee-Miſchungen der Firma 
R. Seelig u. Hille, Dresden, melche in den meiſten Städten 
Deutſchlands Niederlagen hat. Diefelbe ſichert ſich in den Pro⸗ 
duktionsländern durch eigene Einkäufer die dem deutſchen Gaumen 
am beſten paſſenden Thees und läßt durch Fachleute ſowie geübte 
Theekenner die geeigneten Sorten in richtigem Verhältniß zu⸗ 
ſammenſtellen. 

Es iſt nämlich eine bekannte Thatſache, daß ein Original⸗ 
thee, d. h. ein nicht gemiſchter Thee nicht alle Eigenſchaften in 
ſich vereinigt hat, welche vom Publikum gewünſcht werden. 
Das Herbe und Zarte, die Feinheit des Aromas, die Kräftig⸗ 
keit des Geſchmacks, die Ausgiebigkeit u. ſ. w., kurz, alle die 
Vorzüge, durch welche ſich die eine oder andere Sorte mehr aus⸗ 
zeichnet, werden von obiger Firma durch richtige Miſchung derart 
geſchickt ausgenutzt, daß das Reſultat nicht günſtiger gedacht 
werden kann. 

Die beſten Erfolge hat die Firma mit ihrer Marke 0 (à 
Pfund Mk. 4) aufzuweiſen, welche die beſte beſtehende Thee⸗ 
miſchung repräſentirt und oftmals viel theurere Thees übertrifft. 
Dies kann jede Hausfrau leicht prüfen, indem ſie ſich beim Auf⸗ 
gießen des Thees an die den Packeten beigedruckte Anleitung hält, 
ſie wird dann aus 1 Pfund mindeſtens 400 Taſſen eines feinen 
und kräftigen Thees erzielen, ſodaß eine Taſſe höchſtens auf 
1 Pfennig zu ſtehen kommt. 
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Damentuch 


in 12 feinen Farben, 


Moppel-Fries 


zu Portièeren, Vorhängen etc, 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädt. Markt 23. 


Die Uhrenhandlung 


6. Preiss „ „Culmerſtraße 


iſt die billigſte Bezugsquelle für Uhren, 
Ketten, Muſikwerke und optiſche Waaren 
aller Art, auch werden Reparaturen auf 
das billigſte und ſauberſte unter Garantie 
dort nur von Gehilfen ausgeführt. 


Neue frz. Wallnüſſe, 
Neuesicil.Lambertnüsse, 


große ausgeſuchte 


Marzipaumandeln, 
ff. Puderzucker, 


Succade 


empfiehlt Heinrich Netz. 


G. Hirschfeld 


Thorn 


empfiehlt 
zu Weihnachten und Silbeſter 
Annanas 
Burgunder 
Arrac 
Rum 
Kaiser 
Schlummer 


in feinſter Qualität in ganzen und 
halben Flaſchen. 


Baden-Baden und Frankfurt a. M. 


. ME SSM ER 
Nee.» 


Der delle nn u. verbreitetste, in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hofl.) 
Probepackete 60 Pf. u. 80 Pf. bei 


A. Mazurkiewiez. f 


Sämmtliche 


Mühlenfabrikate 


aus den berühmten Königl. Mühlen, wie: 
Kaiser - Auszugsmehl, Wiener 
Kaiser-Gries, französ. Weizen- 
gries, feine, mittlere und grobe 
Graupen und Grützen, Victoria- 
Erbsen, Bohnen, Kartoffelmehl 
und Kartoffelgraupen, Gersten- 
und Buchweizengrützen, gesot- 
tene und ungesottene, sowie 
den beliebten 


gemahlenen Grünkorn 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


H. Simon, 


Breitestrasse. 


Zur Anfertigung 


fämmtlicher 


Dumen-ÖGarderobe 
empfiehlt ſich 
Julia Kawinska, Tuchmacherſtr. 2. 
Daſelbſt können ſich junge Damen zur 
Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
melden. 


Punsch 


= Bi 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 


* empfiehlt 
die Cigarren- und 
3 Tabakhandlung 

von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


Dentilin, | 


ſchmerzſtillender Zahnkitt, in a 
a 60 Pf. nur bei 
Anton Koczwara.-Thorn. 


Waare wird nur 
gegen Vaarzahlung 
berabfolgt. 


Streng 


Große 
feſte Preiſe. 


Weihnachtsausſtellung. 
Grösstes Sortiments-Geschäft am Plalze. 


Gegründet 1877. 


Durch die große Ureisermüßigung wird dem geehrten Publikum 
die Gelegenheit geboten, die 


Weihnachtseinkäufe 


zu fabelhaft billigen Preiſen zu erlangen. 


Geſtrickte Damenſtrümpfe früher 1,— Mk. jetzt — SOME. ne 4,50 jetzt 2,75 Mk. 


Leinene 5 ; 


Geſtrickte Socken N, — 75 1 0pR Oberhemden a 7 ri 5⁰ 8 
Tricothandſchuhe „ —,75 „ „ —,35 „ Kindertaſchentü cher. „, —1⁰ „ —,06 „ 
Wollenegeftridte Damen“ Reinleinene Tiſchdecken. 7 9. „ 1,50 „ 
handſchuhe . r „ „ 2 25H Handtüſer DB d. „ „ ae 
Normalhemden. I eee Damen hemden „ 2, um 128 „ 
Geſtrickte Herrenweſten „ 4, „ „ 20. Corſets gute N „ 2,.— „ —,80 „ 
Eleg. Chenille⸗Capotten. „ 4, n 29 Kaffeedecken 1 DON m. 2, a 
Reinſeidene Cachenez. N ar eng Prima „ —, 30 „ẽ —,20 „ 
— Damenſchürzen „ „ „ a einene Tiſchdecken mit S 
= Reinſeidene Damentücher „ 2,.— „ „ Rn, 6 Servietten . 0 „ 3,— 
= Kinderſtrümpfe geſtrickt. „ —,35 „ „ ld „ Herren⸗Cravatten w —45, Er 55 1, 2, 3 Ml. = 
= | Chemifetted mit Kragen —,75 „ „ —,40 „ jetzt —,20, —, 30, 40, 50, — 75, 1,—, 1,50 Mk. 
— — 
4 . 
S| Taſchentücher in Leinen Regenschirme Mean 
Be früher 3, 4, 5, 6, 8, 10 Mk., jetzt 2, 3, 4, 5 Mk. = 
= Kurz-Waaren. = 
— E El f Untergarn 1000 Yrd. Roll 18 Pf. = 
— San 8 eee 25. „ * 
eiderknöpfe 8d. Donn ie — 
= für Offiziersburſchen und für die | Halelgarn Rolle 10, | 
Mannſchaften der Negimenter W Pen e 
— empfehle: 1 Brief Nähnadeln .. früher 10 Pf. jetzt 4, | > 
= Unterjacken Stck. . früher 1,50 Mk. jetzt 75 Pf. | 1 Lage Heftbaummolle . PR LE ee == 
— | Unterhofen Paar y 1 Den : Stck. Kleiderſchnur von 20⁰ Metern 20 „ — 
S geſtrickte Socken Paar. 75 TOT. 000 8 ne,, 
geſtr. Handſchuhe Paar 77 90 „ 260% Knoßflochſedde ſchw. und coul. Obd. in enn + 
Portemonnaies Stck. 7 5 aA, 2 Did. Haken und Oeſen 3 
Cigarrentaſchen Stck. 5 1,— Mk. „ 50 „ Vigogna in allen Farben Boll: Pfund 1,20 ME 
Tabacks⸗Pfeifen Stck. „ 90 Pf. „ 50 „ | Eſtremadura alle Nummern HERE „ 
Taſchentücher Stck. 5 30 „ 5 15 Prima Strickwolle. „ „„ 
Kämme Stck. von 70 18 e Prima Rockwolle. . ; F 
ſowie noch viele andere Crem Häkelgarn Rolle 16 Pf. x 
1 8 = IE 0 5 Glenn: in 10 „ 
Attikel für die Herren Uuteroffziere Jan . 265 
empfehle zu enorm billigen Preiſen. Sbirting W 10 „ 


; Es ift jedem geftattet, fib von der Billigkeit meiner Waare zu Überzeugen: getanfie Waaren werden 
ffelbſt nach längerer Zeit umgetauſcht. 
Den Umtauſch von Waare bitte möglichſt in den Morgenſtunden von 8—10 Uhr zu veranlaſſen. 
Aufträge nach auswärts werden frauco ausgeführt. 


Achtungsvoll 
J [ G 5 | % 


Thorn, Breiteſtraße 31. 


Große 
Weihnachtsausſtcllung. 


11 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


zu billigften Preiſen. 
Julius Kusel. 


Waare wird nur 
gegen Vaarzahlung 
berabfolgt. 


Streng 
feſte Preiſe. 


Dr. Sent er I 
Neben Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 

Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 

müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 

Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 

a Flacon 1 Mark. 


Mannes ſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Jig Ag N Ba NZ N Ile A. NZ A NZ Ba NZ A H BE N A II A Nl 


ed NN NN NN NN NN NN 7 Auch briefli ch ſammt Beſorgung der 
„ J. Hirsch, Breiteſtraße A 

u nlichen wächezuſtände, 
NY offerirt zur N ſen enorm Sti Lager von N Preis Ml. 1.20 in 3 e in ant 
AN 

ilzſchuhen und Stiefeln 

„ * Fisch feln BE 5 
ZN Kinder, Ban und Herren. 5 
I Kinder⸗Filzſchuhe von 0,50 M. an. % 
2X Damen- Filzſchuhe m. Filz u. Lederſohl. „ 1, 50 M. „ wels ddt. , fut bre 
I Herren⸗Filzſchuhe m. Filz: u. Lederſohl. „ 1,75 M. Br) 


F n Zug⸗ und Schaftſtiefel „ 9,00 M. „ ZU 
Ruſſtſche Gummiſchuhe in allen Facons 85 


Leder 6 


N x zu He ass 3 8 5 85 1 re 
reislisten gratis u. franko. — mtausce ostenlos. 
für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken 
Hirsch Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre "Garantie. 
>2 0 * > G En Kk, 115 3 e 5 
0 8 tzenvere 
EMME HEN DE NZ De CHE NN NM NN NN eorg naa Berlin S. W. 12, Triedriehstrasse 212. 
AN AN ZN AN AN ZN ZN ZN ZN ZN AN AN . 


Druck und Verlag von C. Dombroms fi in Thorn. 


Garantirt Bingeschossene 


Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., 
Teschin- @ewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
u e ohne Geräusch 25 Mk. — ee prima 
k. — 100 Central-Hülsen 1,10 Mk. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


13 Jacobsſtr. 13. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager von 
Cigarren, Cigaretten, Schuupf., 
Rauch- u. Kautabacken, 


ſowie geeigneten Weihnachtsgeſchenken 
als: 


Pfeiffen, Cigarren⸗ und Ciga⸗ 
ee Milan in Meerſchaum ze. 


zu den billigſten Preiſen in größter 
Auswahl 


ip. Czarnecki. 


Velen Gie das! 


Apfelſinen, Citronen, Dtzd. —,90 Mk. 
Knackmandeln, Pfd.. . 1 

ff. Wallnüſſe, Pfd 

ff. Cacao, Pfd 


Cau de Cologne, Liter 
Toiletteſeife, Pfd 
Brennfpiritus, Liter. 
Größtes Lager in f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum⸗Behang %. 
Anton Koczwara-Thorn. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operntianen, 
Rünftlide Zähne u. Plom ben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


QAumen wird gründlicher 


Litherunterricht 


ertheilt Jacobsstr. 17 II. 


Berliner 
Honigkuchen 


von Th. Hildebrand & Sohn, 


Tannenbaum-Biscuits 


von Langnese und Gebr. Thiele 


af, J. G. Adolph. 
Schaukelpferde 


u. Schultaſchen zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignend, ue billigſt 
C. A. Reinelt, 
Sattlermeiſter. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
F. Menzel. 


Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf 


Mittageſſen A 75 Mt 


werden entgegengenommen. 
A. Rutkiewiez. 


D! bisher von Herrn Neutenant Mt 


empfiehlt 


innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern ned oft 
Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 
Adele Majewski. 


Möbl. Z. m. Bürſcheng. J. verm. Bankſtr. 4 


Ein möblirtes Zimmer nebit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 5. 
2 fein möblirſe Zimmer Breſteftr. II. 
Ein möbl. Zimmer nebit Nabinet sofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 
öbl. Zim. n. Kab. f. Tu. 2 Herren, m. a. b. 
Bek., v. ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 19,1 II. 
Ein möbl. Zim. b. z v. Paulinerſtr. 2, In. 
1 Mittelwohnung, 
1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher 


Brückenstrasse 18 zu vermiethel; 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Haufe 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz“ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäfte 2% 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


. Soppart. 


Caliber 9 mm 9 Mk. — 


— Westentaschenteschins 4 Mk. 


R 


